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R Bekannt 


Donnerſtag den 12. December 1833. 


mach ung. 


Beim herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns, wie ſchon feit einigen Jahren geſchehen, ſehr gern bereit: 
j die anſtatt der laͤſtigen Neujahrs⸗Gratulation der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben 
anzunehmen, und haben demnach veranlaßt, daß dieſe Geſchenke ſowohl im Armenhauſe beim Buchhalter Dietrich, 


als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗Inſpektor 


Klug gegen gedruckte und, numerirte Empfangs⸗ 


Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des 


Neujahrs bekannt gemacht werden ſollen. 
f N Die 


Breslau den 3. December 1833, 


Armen ⸗ Direktion. 
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N. u, ß laga n d. a 
St. Petersburg, vom 29. November. — Am 


25ſten d. geruhten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer den von 


Sr, Majeſtaͤt dem Könige von Griechenland mit einer 
außerordentlichen Miſſion an den hieſigen Hof gelandsen 
Fürſten Suzzo, in einer Privat⸗Audienz zu empfangen. 


Se. Majeſtaͤt der König von Preußen haben geruht, 


dem General: Adjutanten Grafen von Benkendorf den 
Schwarzen Adler-Orden und dem Staatsrath Poſen den 
Rothen Adler⸗Orden Zter Klaſſe zu verleihen. 


Oe ſt erreich. 

Wien, vom 2. December. — Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Frau Herzogin von Berry befindet ſich in Graͤtz, 
und hat daſelbſt auf ein halbes Jahr eine Wohnung 
gemiethet. f : 1 

Der Oeſterr. Beobachter enthält Nachſtehendes: 
Srit einiger Zeit enthält der Courier frangais Ar⸗ 
ukel, welche im Gewande von Schreiben aus Wien 


die allgemeine Politik umfaſſen, und iusbeſondere zum 
Zweck zu haben ſcheinen, Aufſchluͤſſe uͤber den Gang und 


die Pläne des Oeſterreichiſchen Kabinetes zu liefern. 


Dieſe Artikel ſind in einem Tone anſcheinender Mäßi. _ 
gung abgefaßt, und tragen das Gepraͤge einer Zuverſicht, 
wie fie nur Wohlunterrichteten ziemt; hierdurch erhalten 
ſie den Stempel einer Glaubwuͤrdigkeit, der ihnen in 
den Augen gutmächiger , Leſer einen Werth verleihen 
duͤrfte, welcher ihnen in der That keineswegs gebührt. 
Das Blatt des Courrier frangais. vom 25. November 
enthalt abermals ein ſolches Schreiben aus Wien vom 
16ten gedachten. Monats, dem die Redaktion die Be⸗ 


merkung vorausſchickt, daß ſelbiges nicht von ihrem ge⸗ 


woͤhulichen Correſpondenten herruͤhre. Dieſes Schreiben 
beginnt mit den Worten: „In der Zeit, in der wir 
leben, giebt es nur wenig Geheimniſſe; die Myſterien 
der Diplomatie find: nur Täuichung, und der dur che 
dringende Inſtinkt von Leuten, die etwas in der 
Welt leben und die Salons beſuchen, erraͤth ſehr bald, 
was in der Region der Gefchäfte, vorgeht.“ — Nun 
zähle der Briefſteller eine Menge von Gegenſtänden auf, 


die ſeiner — und zwar ſeiner feſten und kategoriſchen 


— Behauptung zufolge, im Laufe dieſes Herbſtes zu 
Muͤncheng ratz zwiſchen den Monarchen und ihren 
Kabinetten in Berathung gezogen worden ſeyen. „Sie 
konnen,“ fährt er fort,“ nach dieſer einfachen Darſtellung 


.oneoo 


handelt, wird behauptet: 
erklärt, daß, Falls die Nothwendigkeit einer Umwand⸗ 
lung (remaniement) in dem Territorialbeſitz der Pforte 
eintreten ſollte, ſelbe nicht zu Gunſten Rußlands, mit 
Ausſchließung Oeſterreichs, und nicht ohne Ent ſchaͤd i⸗ 
gung fuͤr letztere Macht ſtattfinden koͤnnte; wobei der 
Ruſſiſche Kaiſer auf die Abtretung der Moldau und 
Wallachei anſpielen wollte, welche zu Gunſten Oeſterreichs 
durch die Abtretung einer andern dieſer Macht bequem 
gelegenen, großen und ſchoͤnen Provinz compenſirt wer⸗ 
den ſollte.“ — Weiß denn der (wie er behauptet) in 
alle Staatsgeheimniſſe eingeweihte Verfaſſer des wirk⸗ 
lichen oder erdichteten Wiener Briefes nicht, daß die 
abgedroſchene, laͤngſt zum Kinderſpott gewordene Weiſ— 
ſagung ewiger Laͤndervertheilungen bei keinem, auch nur 
halb unterrichteten Leſer oͤffentlicher, Blaͤtter Eingang 
mehr ſindet? Iſt ſein Inſtinkt nicht durchdringend 
genug, um ihn uͤber jeden Zweifel zu erheben, daß keine 
Macht weniger von Eroberungsgeiſt beſeelt iſt, als 
Oeſterreich (wie ſich das Wort Entſchaͤdigung in die 
oben angefuͤhrte Stelle verirren konnte, hat der Ver⸗ 
faſſer zu verantworten), — fo geben wir ihm den wohl— 
gemeinten Rath, ſich auf jene niedrigere Stufe des In⸗ 
ſtinktes, welche gewoͤhnlich die hoͤhere des Wiſſens iſt, 
zu ſtellen, welche ihm die Moͤglichkeit darbieten wird, 
die Thatſache rund und einfach als den Ausſpruch der 
Wahrheit aufzufaſſen, daß nicht allein von Seite des 
Oeſterreichiſchen, ſondern auch von Seite des Ruſſiſchen 
Monarchen das Princip der Erhaltung die feſteſte 
Anwendung auf das Tuͤrkiſche Reich findet, und unter 
allen Verhaͤltniſſen finden wird, ö 


Der Nürnberger Correſpondent enthält nach⸗ 


ſtehendes Schreiben von der Theiß, in Ungarn, vom 


24. November: „Der Correſpondent von und für 
Deutſchland hat zuerſt von den tumultuariſchen Auftrit⸗ 
ten in Erlau in den letzten Tagen des Octobers Nach, 
richt gegeben, — Auftritte, die in der That bedeutend 
und bedenklich genug geweſen ſind, um Aufmerkſamkeit 
auf ſich zu ziehen, und die am Beſten den Geiſt und 


die Handlungsweiſe einer gewiſſen Partei in Ungarn, 


welche ſich ſelbſt patriotiſch nennt, und von unkun, 
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zugekommene naͤhere Details mittheilen. — 


digen Ausländern gewohnlich als liberal angeſehen wird 

bezeichnen. Da uͤbrigens jener beklagenswerthe Vorfall 
vielleicht voch wichtigere Folgen nach ſich ziehen koͤnnte, 
ſo glauben wir, es werde nicht unwillkommen ſeyn, 
wenn wir einige, uns von Augenzeugen darüber 
aber muͤſſen wir in Kürze auseinanderſetzen, 5 
Ungariſchen fogenannten Patrioten oder Liberalen eigent— 
lich wollen. In Ungarn giebt es nirgends eine poli⸗ 
tiſche Partei, außer unter dem Adel; alles Andere hat 
keinen eder weniaftens einen hoͤchſt unbedeutenden Ein; 
fluß auf die Vertretung des Landes. Die Vorrechte 
und die Privilegien des Ungariſchen Adels find zu be— 
kannt, als daß wir hier noch etwas beizuſetzen hätten, 
Dieſe Vorrechte und Privilegien aber aufrecht zu erhal 
ten und ſich den Einſchreitungen der, Regierung zu 
Gunſten anderer Unterthanen kraͤftig zu widerſetzen, das 
heißt hier bei einer gewiſſen Partei Patriotismus und 
Liberalismus. Wir wollen keinesweges beſtreiten, daß 
dieſe Oppoſition einige wahrhaft liberale Maßregeln uns 
terſtuͤtzen wuͤrde, aber nur in ſoweit dieſe nicht ihren 
Eigennutz gefährden koͤnnten. So z. B. wuͤrde fie for 
gleich ihre Zuſtimmung zur Aufhebung des Zunftweſens 
geben, weil dieſes uur die Privilegien der Bürger in 
den Freiſtaͤdten betreffen und der Adel nur davon Nutzen 
ziehen wuͤrde. Gleiche Freiheit der chriſtlichen Konfeffis 
nen (wie fie in Ungarn wirklich beſteht) iſt ihr eben⸗ 
falls genehm; denn der Ungariſche Adel beſteht ja aus 

Gliedern aller chriſtlichen Konſeſſionen. Preßfreiheit 

wuͤrde man allenfalls auch wuͤnſchen, weil man dadurd 

der Regierung wirkſamer entgegen zu treten hofft, und nicht 
bedenkt, daß Freiheit der Preſſe ſich auch an dem 
Stammbaum der Ariſtokratie zu ruͤtteln vermeſſen koͤnnte 
u. dgl. m. Handelt es ſich aber darum, einige male 
rielle Opfer zu bringen, z. B. den Bauern Eigenthum 
zu verleihen, etwas von dem Zehnten oder Neunten 
nachzulaſſen un ſ. w., fo kann man auf den beharrlichſten 
a Se u gefaßt feyn, wie es aus 
en gegenwaͤrtigen Landtagsverhandlungen zu r 

über die Urbarial+Angelegeneiten fatſam 0 
Wir ſchreiten nun zu dem Ereigniß in Erlau zurück. 
Auf den 22. October war von Seiten des Obergeſpanns 
eine Generalkougregation zur Erneuerung der ſämmt⸗ 
lichen Komitats,Magiſtratualen und zur Wahl eines 
Reichstagsdeputirten ausgeſchrieben. Sogleich ſprachen 
ſich, wie gewoͤhnlich, die Parteien fuͤr dieſen oder jenen 
Kandidaten aus, was an und für ſich ordnungs- und 
konſtitutionsmaͤßig iſt. Allein eine Partei, deren Haupt 
Graf Nikolaus K. war, uͤberſchritt alles übliche und 
geſetzliche Maaß; ſie hatte mit Hintanſetzung der 
geſetzlichen Ordnung und der perſoͤnlichen Stimmenfreis 
heit, ohne den Wahltag abzuwarten, ſich im 
Voraus einen Reichstagsdeputirten in der Perſon eines 
Herrn Ragaly, eines Proteſtanten, erwählt, und zugleich 
erklaͤrt, auf keinen Fall eine andere Wahl angehen zu 


4 

laſen. — Dieſer Anſchlag ward durch das Geruͤcht 
raſch verbreitet, und fpornte die Gegenpartei, die frei 
von individuellen Intereſſen, blos das allgemeine Wohl 
des Komitats und des Landes beruͤckſichtigend, ihre 
Stimmen fuͤr angemeſſenere Individuen beſtimmt hatte, 
zur Vorſicht und größeren Aufmerkſamkeit an, und ſie 


ſah ſich daher genoͤthigt, um ihren wohlbegruͤndeten 
Wuͤnſchen einen verdienten Erfolg zu ſichern, ſich eben: 
falls mit Dem, was ihr geſetzlich zu Gebote ſtand, zu 
verſtaͤtken. Der Kandidat dieſer Partei zur erſten 
Vicegeſpannswuͤrde war Herr von Kallay, ein Katholik 
und ein hoͤchſt verdienter, allgemein geachteter Mann. 
— Als nun am Vorabend des 22. Oetobers dieſe ge⸗ 
maͤßigte, aber auch ſtaͤrkere Partei, ihre Faͤhnlein, worauf 
der Name ihres Kandidaten geſchrieben war, vorantra⸗ 
gend, ihren Einzug in Erlau hielt, ereignete es ſich zu 
fällig, daß, als fie ſich gerade in ihre Nachtquartiere be⸗ 
geben wollte, die Partei des Grafen K. erſchien, drei 
größere Fahnen führend, auf welchen man die Worte 
„Freiheit“ — „die Theiß“ und „Ragaly“ las. Un⸗ 
gluͤcklicherweiſe trafen beide Parteien, jede den Namen 
ihres Kandidaten verkuͤndend, in einer Gaſſe zuſammen; 
die Partei des Grafen K. wollte ihren Gegnern den Ruf 
verwehren, und da ſich dieſe nicht darein fuͤgen wollten, 
fo griffen die Anführer der erſtern, die beritten und 
bewaffnet waren, die wehrloſe Menge der Gegenpartei 
mit dem bloßen Saͤbel an, und verwundeten Einen im 
Geſichte, einen Andern am Haupte. Die Beleidigten 
fingen zwar an, ſich mit aufgehobenen Steinen zu ver⸗ 


thetdigen, aber auf kraͤftiges Zureden friedliebender Maͤn⸗ 


ner zerſtreute ſich gluͤcklicherweiſe die Menge, und die 
Ruhe ward auf einen Augenblick hergeſtellt, indem die 
Anhänger des Kallay ruhig in ihre Nachtquartiere zogen. 
Allein die wilden Anhänger des Grafen K., welche 
leicht vorausſehen konnte, daß ſie bei der bevorſtehenden 
Wahl eine Niederlage erleiden wurde, deſchloß nun fort⸗ 
zufahren, durch Furcht und Schrecken die Gegner einzu⸗ 
ſchuͤchtern, und ſie entweder zur Entfernung vom Wahl⸗ 
platze, oder zur Enthaltung vom Votiren gewaltſam zu 
noͤthigen. Noch in derſelben Nacht überfielen daher die 
Anhänger des Grafen K. ſeigerweiſe die Schlafſtellen der 
Kallayſchen Partei, brachen die Thuͤren derſelben ein 
und mißhandelten Alles, was ihnen unter die Hände 
kam, aufs Grauſamſte und Unmenſchlichſte, fo daß man 
drei Todte und funfzehn ſchwer Verwundete zaͤhlte; 
außerdem wurden die Fenſter oͤffentlicher und Privatge⸗ 
baͤunde zertruͤmmert, und andere Exceſſe veruͤbt, in einem 
Kaffeehauſe die Thuͤren, Fenſter, Billards und Geraͤthe 
vernichtet, der Fußboden aufgeriſſen u. ſ. w. Der Ref 
der Nacht wurde im wilden Zechgelage verbracht. Am 
andern Morgen beſchloß der Obergeſpan des Komitats, 
der Erzbiſchof Pyrker (in Deutſchland bekannt als 
epiſcher Dichter der Tuniſias, Rudelphs von Habs⸗ 
burg ꝛc.), um weiteres Unglück zu verhüten, die erfor⸗ 
derlichen zweckmäßigen Anſtalten ungeſaͤumt zu treffen, 
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und befahl, den Wahlakt im Komitatshausſaale ſchleu— 
nigſt vorzunehmen. Ehe aber die uͤbliche Deputation, 
um ihn in die Verſammlung einzuladen, erſchien, mel⸗ 
dete man ſchon die betruͤbende Nachricht, daß die be⸗ 
waffneten Aufrührer den Komitatsſaal bereits erſtuͤrmt, 
Alle, die fruher ſich darin eingefunden, hinausgejagt, 
ihre eigenen Fahnen, aufgepflanzt, drei dreifarbige 
revolutionaire Fahnen zum Fenſter hinausgeſteckt, 


und Wachen ausgeſtellt hatten, um allen Jenen, die 
nicht zu ihrer Farbe gehoͤren, den Eingang zu verweh⸗ 


ren. Dieſe neuen Ausſchweifungen veranlaßten den Erz⸗ 
biſchof-Obergeſpan, eine Konferenz zu halten, der eine 
anſehnliche Zahl von Ständen beiwohnte. Hierauf er⸗ 
gingen Deputationen auf Deputationen mit wiederholten 


Vorſchlaͤgen, die ganz geeignet waren, um die Parteien, 


friedlich zu vergleichen, und das freie Stimmrecht her⸗ 
zuſtellen. Aber mit der rohen, bewaffneten Menge, 
die den Saal okkupirte, war mit -verſoͤhnenden Anerbie⸗ 
tungen nichts auszurichten; ſie ging vielmehr in ihrem 
Vandalism fo weit, daß ſte auf das Beiſpiel ihrer An; 
fuͤhrer neue Exeeſſe veruͤbte, in dem Saale und in den 
Nebenzimmern alle Thuͤren, Fenſter, Tiſche und Stuͤhle 
zerſchlug, und die Truͤmmer auf die Haͤupter der Geg⸗ 
ner zum Fenſter hinauswarf, die Bildniſſe der drei letz⸗ 
ten Obergeſpaͤne (hochverdiente Maͤnner) in Stuͤcken 
zerriß, und nach dieſer Entweihung des Komitatsſaales 
(alles Andere verbietet uns die Decenz hier niederzu⸗ 
ſchreiben), zwang man den Vicegeſpan, und — nachdem 
dieſem durch die vielen Kraͤnkungen unwohl geworden 
— eine andere Magiſtratsperſon, den Praͤſidentenſtuhl 
bei dieſer ſo widergeſetzlichen Verſammlung einzunehmen, 
und die Notariatsfeder zu führen Man faßte Be⸗ 
ſchluͤſſe und machte durch Mißbrauch des Komitatsſiegels 
Expeditionen u. ſ. w. Um endlich all' dieſem frevelhaf⸗ 
ten Unfuge, der fo ſehr die Landes eonſtitution mit Füßen 
trat, ein Ende zu machen, beſchloß der Erzbiſchof Ober⸗ 
geſpan am 23. October die ganze Komitatsverſammlung 
aufzuloͤſen, und die unterbliebene Deputirtenwahl und 
Magiſtratsreſtauration einſtweilen aufzuſchieben. Der 
größte Theil der in Erlau anweſenden Staͤnde gehorchte 
dieſer Prorogation und begab ſich ruhig in feine Hei⸗ 
math; die Tumultuanten aber beharrten in ihrem Un 
gehorſam, ſetzten ihre illegale Sitzung fort und veruͤbten 
noch an dem folgenden Tage zahlloſe Ausſchweifungen, 
wodurch einige Menſchen das Leben verloren und mehr 
rere verwundet wurden. Nach einigen Tagen zerſtreute 
ſich endlich die Rotte, und die Ruhe iſt ſeither in Erlau 
hergeſtellt. Sobald aber Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Kunde 
von dieſen bedauerlichen Vorfällen erhielt, ward ſogleich 
der Koͤnigl. Ungariſche Vicekanzler Baron von Coͤtves 
als Koͤnigl. Commiſſair nach Erlau beordert, um die 


Sache an Ort und Stelle zu unterſuchen, damit bie 


Schuldigen beſtraft werden koͤnnen. Bereits iſt Baron 
Coͤtves in Erlau angelangt, und wir ſehen dem Ausgange 
der Sache entgegen.“ (Nuͤrnb. Ztg.) 


Deuntfhdten d. er 

Hannover, vom 5. December. — Se. Königliche 
Hoheit der Vicekoͤnig, Herzog von Cambridge, haben 
am heutigen Tage die pe a ee 
it folgender Rede feierlich eroͤffnet: i 
De wuͤrdige Staͤnde des Königreichs! Mit 
Vergnuͤgen finde Ich Sie, meine Herren, hier an den 
Stufen des Throns verſammelt, berufen die Rechte aus⸗ 
zuuben, welche den Ständen des Königreichs nach dem 
Staats- Grundgeſetze zuſtehen. Dieſes wichtige. Ger 
ſetz iſt mit wenigen, durch hoͤhere Muͤckſichten ge⸗ 
botenen Aenderungen nach den Antraͤgen der vori⸗ 
gen allgemeinen Staͤnde⸗ Verſammlung vom Koͤnige 
genehmigt und verkündet. Die von Seiner Maſe⸗ 
ſtät vollzogene U kunde wird zur Aufbewahrung in 
Ihrem Archive Ihnen unverzüglich mitgetheilt werden. 
Gewohnt und entſchloſſen, die ertheilten Zuſagen offen 
und redlich zu erfüllen, rechnet der König mit Zuverſicht 
darauf, daß die Liebe Seiner Unterthanen und die kraͤf⸗ 
tige Unterſtuͤtzung der Staͤnde Ihm die Ausfuͤhrung im 
Geiſte der Eintracht und des gegenſeitigen Vertrauens 
erleichtern werde. Als Stellvertreter des Königs möchte 
auch Ich hierzu beitragen. Ich wuͤrde meinen hoͤchſten 
Wunſch erfüllt ſehen, wenn Regierung und Stände, in 
freundlichem Zuſammenwirken, dem Lande wie dem ge⸗ 
ſammten Deutſchland bewieſen, daß ſie das Gute nicht 
allein gewollt, ſondern auch zu erreichen een haben. 
Manches iſt in dieſer, Beziehung zu thun. Es kommen 
Verhaͤltniſſe in Betracht, die ſich ſeit Jahrhunderten 
gebildet haben. Es kommt nicht allein darauf an, du 
ändern, ſondern es muß vor Allem dauernd gebeſſert 
werden. Unter dieſen erfordert das Lehnweſen eine be⸗ 
ſonders forgfältige Erwägung. Die Vorſchlaͤge der Res 
gierung werden Ihnen baldthunlichſt vorgelegt werden. 
Die Ausarbeitung einer Obergerichts⸗Ordanng iſt an⸗ 
geordnet. Naͤhere geſetzliche Beſtimmungen über die 
befreiten Gerichtsſtaͤnde werden Ihnen mitgetheilt wer⸗ 
den. Die Regierung wird ſich angelegen ſeyn laſſen, 
die von der vorigen Ständer Berfammlung gewuͤnſchte 
Kevifion der gefammten Gerichts Verfaſſung zu einem 
Gegenſtande ihrer ferneren forgfältigen Erwägung zu 
machen. Der Zuftand der Kriminal-Geſetzgebung erfor— 
dert baldige Abhülfe. Die Berathung der den Ständen, 
bereits vor mehreren Jahren vorgelegten Geſetz⸗Entwürfe 
iſt um ſo wuͤnſchenswerther, als die Militair⸗Strafge⸗ 
feßgebung und die Bearbeitung eines Polizei⸗Strafge⸗ 
ſetzbuches davon abhängen. Das Hypothekenweſen bes 
darf nothwendig der Verbeſſerung. Die dabei anzuneh⸗ 
menden Grundſaͤtze werden Ihnen noch im Laufe dieſer 
Diet vorgelegt werden. Zu Ausführung der Beſtim, 
mungen des Staats⸗Grundgeſetzes Über die Rechte und 
Verhaͤltniſſe der Provinzial Landſchaften und Gemeinden, 
ſind die erforderlichen Einleitungen getroffen. So groß 
die Schwierigkeiten ſind, welche die Ausführung: darbies 
tet, ſo hoffe Ich doch, daß dieſelben werden überwunden 
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werden, wenn die Betheiligten gleich der Regierung dle 
Ueberzeugung hegen, daß die zweckmaͤß ige Drönung die 


ſer Verhaͤltniſſe ein wahres und unabweisliches Beduͤrf⸗ 


niß iſt. Die großen Veränderungen, welche in den 
Vekhaͤltniſſen der Gewerbe eingetreten find, haben ſchon 


ſeit längerer Zeit die Nothwendiskeit angemeſſener ge⸗ 


ſetzlicher Beſtimmungen fuͤhlbar gemacht. Die. Regierung 
iſt mit der Bearbeitung einer Gewerbe⸗Ordnung eifrigſt 
beſchaͤftigt, und wird ſich beeilen, dieſen wichtigen Ge⸗ 
genſtand baldigſt zu Ihrer Erwägung zu bringen. Der 


Einfluß, den die Eingangs Steuern und Zölle nicht allein 


auf die Finanzen, ſondern auch auf die Gewerbe uͤben, 
hat eine ſorgfaͤltige Reviſton der dieſethalb beſtehenden 
Geſetze nothwendig gemacht, zugleich aber Verhandlun⸗ 
gen mit Nachbar» Staaten wegen desfalſiger Wereinbar 
rungen veranlaßt. Sobald das Reſultat derſelben vor 
liegt, werde Ich Ihnen daruͤber naͤhere Mittheilungen 
machen laſſen. Die neue Formation der Armee iſt 
vollendet, und die Anfchläge der desfallſigen Beduͤrfniſſe 
werden Ihnen vorgelegt werden. Der Konig hat Sich 
nur aus Ueberzeugung von der dringenden Nothwendig, 
keit, die auf Seinen geliebten Unterthanen ruhenden 
Laſten moͤglichſt zu erleichtern, zu dieſer Maßregel ent: 
ſchloſſen. Ich kann derſelben nicht erwaͤhnen, ohm 
den lebhaften Wunſch auszuſprechen, daß damit zugleich 
die Lage eines Heeres dauernd feſtgeſtellt werde, welchtt 
wir durch giorreiche Thaten, fo durch unwandelbare 
Treue fuͤr König und Vaterland ſeinen trefflichen Geiſt 
jederzeit bewaͤhrt hat; und indem Ich mit ſchmerzlichen 
Gefuͤhlen derer Mich erinnere, von denen Ich Mich bei 
dieſer Veranlaſſung hade trennen muͤſſen, habe Ich eine 
große Beruhigung in der Bereitwilligkeit gefunden, mit 
welcher die vorige allgemeine Staͤnde⸗Verſammlung die 
Gerechtigkeit und Billigkeit anerkannt hat, daß die Lage 
und Verhaͤltniſſe der Einzelnen, welche von diefer 
Maßregel betroffen würden, mit moͤglichſter Milde 
und Schonung beruͤckſichtigt werden moͤchte. Das 
Budget der Landes s Kaffe für das laufende Rech⸗ 
nungs⸗Jahr wird Ihnen unverzüglich vorgelegt werden, 
Ich rechne dabei auf Ihre bereitwillige Unterſtuͤtzung, 
und muß dieſen Gegenſtand vor Allem um ſo mehr 
Ihrer Erwaͤgung empfehlen, als die bisherigen Bewil⸗ 
ligungen mit bem Ende dieſes Monats ablaufen. Da 
die Vereinigung der Kaſſen, die von dem Könige: befoh⸗ 
lenen und in der Bearbeitung begriffenen Erfparungs 
Plane bei der Eivil: Verwaltung, und die Beſeitigung 
der bei verſchiedenen Steuern empfundenen Maͤngel, 
weſentliche Aenderungen unvermeidlich machen, fo ſcheint 
Mir der gegenwärtige Zeitpunkt beſonders geeignet, die 
laͤngſt beabſichtigte geſetzliche Regulirung des Muͤnzweſens 
vorzunehmen. Ich wuͤnſche daher, daß Sie ſich mit 
den diesfallſigen Vorſchlaͤgen, die Ihnen werden ge 
macht werden, baldigſt beſchaͤftigen mögen, damit hierauf 
die weiteren Anordnungen und das vorzulegende Budget 
der vereinigten Kaſſen für das nächfte Rechnungs» Jahr 


Begrändet werden können. Hierauf wird auch die zu 


faſſende Entſchließung wegen der ChauffeesDienfte und 
wegen der Kavallerie-Bequartirung und des Infanterie⸗ 
Services von weſentlichem Einfluſſe ſeyn. Neben dieſen 
vielen und wichtigen Aufgaben, welche der gegenwaͤrtige 
Landtag zu loͤſen hat, und welche durch die Ausſicht er⸗ 
leichtert werden, daß in wenig Jahren eine bedeutende 
Ausgabe fuͤr den Abtrag der neueren Landes Schulden 
hinwegfaͤllt, haben Sie, meine Herren, noch eine große 

Pflicht zu erfuͤllen. Der Koͤnig hat im Vertrauen auf 
die treue Geſinnung, die Bildung und die Einſichten 
der Einwohner dieſes Landes, den Staͤnden das Recht 
zugeſtanden, ihre Sitzungen oͤffentlich halten zu dürfen. 
Sie, meine Herren, werden dieſes Vertrauen zu recht⸗ 
fertigen und einem ſo großen Rechte, durch wuͤrdige, 
die Verhaͤltniſſe berüſichtigende Behandlung der zu bes 
rathenden Gegenſtaͤnde, wahren Werth, ſichere Dauer 
zu verſchaffen wiſſen. Das Weſen der Staats- Geſell⸗ 
ſchaft, das Verhaͤltniß zu anderen Staaten, inſonderheit 
aber zu dem Deutſchen Bunde, führe nothwendige Ber 
ſchraͤnkungen mit ſich, welche ohne Gefahr nicht übers 
ſchritten werden koͤnnen; nur Der, welcher die Rechte 
Anderer zu achten und zu ſchonen weiß, darf hoffen, 
eigene Rechte anerkannt zu ſehen, wahre Freiheit zu 
bewahren. Dieſe aber, und was die Oeffentlichkeit 


Wohlthaͤtiges hat, möchte Ich helfen in dieſem Lande 


zu begründen und Unſern Enkeln einſt zu hinterlaſſen. 


Ich erklaͤre die allgemeine Stände; Verſammlung fuͤr 


eroͤffnet.“ > 

Ueber die Feierlichkeit der Eröffnung, der eine Dre 
digt in der Neuſtädter Hof, und Pfarrkirche voranging, 
berichtet die Hannoverſche Zeitung: „Um 12 Uhr erw 
folgte die feierliche Auffahrt Sr. Koͤnigl. Hoheit nach 
dem Landſchafts⸗Gebaͤude in einem glänzenden Staats; 


wagen, der mit ſechs weißgebornen, nur hier in ſolcher 


Vollkommenheit vorhandenen, prächtigen Pferden bes 
ſpannt war. — Se. Koͤnigl. Hoheit eröffneten daſelbſt 
den Landtag in dem Thronſaale. Dieſer iſt in einem bes 
ſonderen, an die Seite des Hauptgebaͤudes angebauten 
Fluͤgel ganz neu errichtet. Er iſt halbrund, hat eine 
von Säulen getragene, kuppelfoͤrmige Decke, durch die 
das Licht einfaͤlll, und iſt grau in grau verziert. Der 
Halbmeſſer des Saales mißt bis an die Säulen 29’, 
die Höhe gerade unter der Kuppel beträgt 38’, die 
Lichtoͤffnung in der Spitze der Kuppel hat einen Halb: 
meſſer von 11¼ Auf der geraden Seite des Saales 
iſt in der Mitte eine Niſche, in welcher der Thron 
ſteht. Man ſteigt auf 4 Stufen zu ihm hinan. Hin⸗ 
ter dem Thronſeſſel ſteht das Bild Sr. Majeſtaͤt des 
Könige in Lebensgroͤße. Umher und darüber iſt eine 
hohe Drapirung von rothem Sammt und weißem At⸗ 
las; der Thronhimmel wird oben durch die Koͤnigliche 
Krone geſchloſſen. Der Thron ſteht alſo faſt gerade 
unter der Lichtoͤffnung, fo daß ſich die ganze Hellung 
des Saales auf dieſem Punkte concentrirt. Anf beiden 
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Kuppeldecke tragen. 


Seiten der Thron Nische befinden ſich noch zwei wit 
Saͤulen eingefaßte Logen fuͤr die Koͤnigl. Familie. Auf 


der gewoͤlbten Seite des Saales ſteht eine Reihe von 


10 Korinthiſchen Säulen und 2 Halbſaͤulen, welche die 
Sie haben mit dem Gebälfe eine 


Höhe von 24“; die Woͤlbung der Kuppel erhebt ſich 


uͤber dieſe noch 14%, und iſt mit Kaſetten verziert. Hin⸗ 


ter dieſer Saͤulenreihe läuft eine etwa A’ über den 
Boden des Saales erhoͤhete Gallerie fuͤr die Zuſchauer; 


die zur Bruſtwehr ein Geländer von broneirten eiſernen 


Verzierungen hat, welches die Saͤulen mit einander 
verbindet. Die Breite dieſer Gallerie iſt etwa 9. Der 
Fußboden des inneren Raumes des Saoles ſteigt von 
dem Throne an in 5 Stufen, deren jede etwa 3“ über 
die andere erhoben iſt, amphitheatraliſch bis zu den 
Säulen in die Höhe, und iſt mit rothem Tuche be: 
ſchlagen. In gebogenen Reihen ſtehen 130 ſchwarz 
gepolſterte Sitze für die Mitglieder der Stände; Ber; 
ſammlung. Da wo die gebogene Seite des Halbkreiſes 
an die gerade anſtoͤßt, find die zwei Haupt⸗Eingaͤnge. 
Zwei Neben; Eingänge führen anßerdem auf Seiten⸗ 
Treppen zu der Gallerie, woſelbſt Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz George von Cambridge und Ihre Koͤnigl,. 
Hoheit die Großherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, fo 
wie eine zahlreiche Verſammlung von Perſonen aller 
Staͤnde der Feierlichkeit beiwohnten. 


Kannſtadt bei Stuttgart, vom 4. December. — 
Die großen Nachtheile, welche das Bohren einiger artes 
ſiſchen Brunnen fuͤr die Mineralquelle am Sulzer⸗Rain, 
fo wie für die Quellen der hieſigen Bade⸗Anſtalten her⸗ 
beigefuͤhrt hat, veranlaßten am 21. Auguſt d. J. den 
Stadtrath zu dem Beſchluſſe, auf den Grund der Baus 
Ordnung von 1655, das Bohren weiterer artefiichen- 
Brunnen auf der ganzen Markung zu unterſagen. Die⸗ 
ſer Beſchluß iſt von dem Koͤnigl. Miniſterium des In⸗ 
nern beſtaͤtigt worden, und die Eigenthuͤmer der bereits 


vorhandenen arteſiſchen Brunnen wurden erinnert, von 


jeder etwa vorhabenden veränderten Einrichtung derfel; 
ben immer zuvor Anzeige zu machen. 


F ran ker e i ch. 


Paris, vom 1. December. — Geſtern früh traf 
ein Courier vom Fuͤrſten Talleyrand aus Valengay in 
den Tuilerieen ein. Man ſagt, der Fuͤrſt werde, bevor 
er an ſeinen Botſchafterpoſten in London zuruͤckkehre 
vorlaͤufig nach Wien abgehen. BER 

Es ſcheint nunmehr der Befehl ergangen zu ſeyn, 
daß die nach der Pyrenäen s Grenze in Marſch geſetzten 
Verſtärkungen Halt machen ſollen. Nur die Divifion 
Harispe werde — ſagt man — vorläufig noch ihre 
Qualitat als Obſervations Corps beibehalten. 

Der Temps äußert ſich heute über die Spanifchen 
Angelegenheiten in nachſtehender Weile: „Es ſcheint, 


daß die unguͤnſtige Stimmung gegen die Miniſter Jea 


und Cruz, fo wie eine karliſtiſche Intrigue dem Mars 
quis von Las Amarillas und dem Grafen Florida-Blanca 
Waffen in die Haͤnde gegeben, und ſie veranlaßt haben, 
der Königin gegenuͤber eine Sprache des Patriotismus 
und der ſtrengen Wahrheit zu fuͤhren. Der Kriegs⸗ 
Meiniſter Cruz, ohne Zweifel überführt, durch unzeitige 
Befehle das Aus ruͤcken Sarsfield's aus Burgos verzoͤ— 
gert zu haben, iſt entlaſſen, und interimiſtiſch durch den 
General Zarco del Valle, ein Werkzeug des Marquis 
Amarillas, erſetzt worden, der wahrſcheinlich dem Gene⸗ 
ral-Capitain Llander Platz machen wird. — Dieſer 
Letztere iſt ein liberaler Mann, ein guter Soldat, aber 
fuͤr conſtitutionelle Inſtitutionen nicht ſehr guͤnſtig ge; 
ſtimmt. Man kann ihn mit Queſeda, Rodil, Monet 
und einigen anderen Generalen, welche Feinde einer 
theokratiſchen Regierung ſind, aber ſich in einem mili⸗ 
tairiſchen Despotismus wohl finden wuͤrden, in eine 
Kategorie ſtellen. Eine glücklichere Wahl iſt die des 
Geronimo Valdes an die Stelle des Generals Sars— 
field. Der General Valdes iſt ein in ganz Spanien 
beliebter Militair; er floͤßt dem Soldaten das unum⸗ 
ſchraͤnkteſte Vertrauen ein. Es iſt ein aufrichtiger und 
energiſcher Liberaler. — Allem Anſcheine nach iſt die 
Art von Ungnade, die den General Sarsfield mitten in 
ſeinen Siegen trifft, nicht der Verraͤtherei zuzuſchreiben. 
Ein uͤbertriebenes militairiſches Ehrgefuͤhl hatte dieſen 
General veranlaßt, die Inſtruetionen des Kriegsminiſters 
buchſtaͤblich zu befolgen, obgleich er zu verſchiedenen 
Malen dagegen reklamirt hatte. 
tairs waren der Meinung, daß 2000 Mann hinreichen 
wuͤrden, um das ſchlecht bewaffnete Corps Merino's aus 
einander zu treiben; Sarsfield hatte 15,000 Mann 
unter feinen Befehlen, und ließ doch eine Woche nach 
der anderen unthaͤtig verſtreichen. Der Fall des Minis 
ſters, dem er nicht ungehorſam ſeyn wollte, hat einen 
Schein der Ungunſt mit auf ihn geworfen, Wenn er 
indeß Mitwiſſer verbrecheriſcher Abſichten geweſen waͤre, 
fo würde man ihn jetzt nicht zum General⸗Capftain von 
Navarra ernannt haben, — ein Poſten, der doch dafür 
ſpricht, daß die Regierung Vertrauen zu ihm hat. — 
Das Miniſterium Zea iſt alſo angegriffen. Von allen 
Seiten gedraͤngt, iſt es nicht rein genug, um mit Er— 
folg der Wachſamkeit ſeiner Gegner und dem Mißtrauen 
des Publikums Trotz bieten zu koͤnnen. Als man die 
Koͤnigin beſtuͤrmte, die Abſetzung Zea's der des Generals 
Cruz folgen zu laſſen, ſoll ſie geantwortet haben, der 
Augenblick ſey noch nicht gekommen. Dies hieße aber 
ſo viel, daß er kommen werde. Wir zweifeln nicht, 
daß dieſe Fuͤrſtin, ſeit dem Jahre, daß fie iu die politi⸗ 
ſche Laufbahn geworfen worden iſt, die zur richtigen 
Erkenntniß ihrer Lage erforderliche Erfahrung erlangt 
hat. Und da iſt eine Wahrheit, welche fie vor Allem 
einſehen muß; daß naͤmlich, wenn der Buͤrgerkrieg ein⸗ 
mal erſtickt iſt, ihre größten Verlegenheiten erſt begin⸗ 
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nen werden. Die Beſorgniß, einen Thron in Gefahr 


zu bringen, welchem maͤchtige Feinde drohen, hat die 


Anſpruͤche der Nation in den Hintergrund gedrängt, 
Aber Marie Chriftine iſt ohne Zweifel zu aufgeklaͤrt, zu 
gut unterrichtet, als daß ſie einen Augenblick glauben 
koͤnnte, die Partei der Chriſtinos, welche keine andere 
als die Partei der Repraͤſentativ⸗Regierung iſt, fen ge 
neigt, ſelbſt aus ihren Händen. eine Regierung des Ab— 
ſolutismus anzunehmen.“ — Im Journal du Com- | 
merce lieſt man: „Die Erſetzung des Generals Cruz 
durch den General Zarco del Valle wird, als eine der 
Öffentlichen Meinung gegebene Genugthuung, die gluͤck 
lichſten Folgen haben. Was Herrn Zea Bermudeß ber 
trifft, ſo berechtigen ſeine politiſchen Faͤhigkeiten zu der 
Hoffnung, daß, wenn er ſich am Ruder erhaͤlt, er fein 
Syſtem des statu quo allmaͤlig und nach den Zeit 
Erforderniſſen modificiren werde, wenn gleich ſich nicht 
leugnen laͤßt (ob mit Recht oder Unrecht, wollen wir 
dahin geſtellt ſeyn laſſen), daß die Vorliebe fuͤr die 
conſtitutionellen Formen in Spanien wie in dem ganzen 
uͤbrigen Europa ſich ſeit drei Jahren merklich gelegt hat.“ 
Das Journal des Debats bemerkt in Bezug auf 
die Spaniſchen Angelegenheiten: „Bis jetzt tragen alle 
Handlungen der Spaniſchen Regierung das Gepräge 
jenes aufgeklaͤrten Geiſtes, den wir in dem Conſeil der 
Koͤnigin vorherrſchen zu ſehen wuͤnſchten. Die Refom 
iſt faſt in alle Zweige der Verwaltung eingedrungen; 
das Syſtem der Commiſſionen und der Unterſuchungen 
ſchlaͤgt nach und nach in einem Lande Wurzel, wo bier 
her Alles von einem einzigen Willen ausging, der oft 
nicht einmal der des Souverains war. Die Entwaff⸗ 
nung der Koͤnigl. Freiwilligen und die Errichtung der 
Land Miligen find die beiden letzten Stoͤße, welche man 
der Regetion des Jahres 1823 verſetzt hat. Die ausı 
waͤrtige Politik des Spaniſchen Kabinettes hat ſich eiſt 
uͤber eine einzige Frage deutlich kund geben koͤnnen; 
und trotz aller Verlegenheiten, in die es durch die Ver. 
gangenheit verſetzt worden war, haben wir es in den 
Portugieſiſchen Angelegenheiten dieſelben Grundſaͤtze bes 
folgen ſehen, welche die Politik Frankreichs und Eng . 
lands leiteten, — eine billige Erkenntlichkeit fuͤr den 
moraliſchen Beiſtand, den der Thron Iſabella's in der 
unverzuͤglichen Anerkennung dieſer beiden Mächte gefun⸗ 
den hat. Eben weil wir jene unvermeidliche Vermeh⸗ 
rung des heilſamen Einfluſſes Frankreichs und Englands 
auf das Geſchick der pytenaͤiſchen Halbinſel vorausſahen, 
ertheilthen wir von Anfang an der von den beiden Der 


gierungen bei dem Tode Ferdinands VII. befolgten Po⸗ 


litik unſern aufrichtigen Beifall. Es giebt vielleicht 
Leute, die dieſes Geſtaͤndniß für eine Indisccetion hal 
ten und es ſich angelegen ſeyn laſſen werden, Europa 
darauf aufmerkſam zu machen. Sie vergeſſen aber dann, 
zwei Dinge. Erſtens, daß wir nicht die Regie⸗ 
rung ſind, und daß wir alſo weder Geheimniſſe zu 
verbergen noch zu enthuͤlen haben; und zweitens, daß 


— 


Geheimniſſe ſolcher Art ganz laut, ſelbſt unter Regie⸗ 
rungen, geſagt werden koͤnnen, wenn diejenige, die bar 
bei intereſſirt iſt, wie die unſrige, ſich ſtark genug fuͤhlt, 
den Beſchluͤſſen Achtung zu verſchaffen, welche zu faſſen 
die Sorge fuͤr ihre Ehre und Sicherheit ihr zur Pflicht 
machen.“ 

Man verſichert, daß die aus Algier zuruͤckgekehrte 
Commiſſion, trotz der vielen Mißbraͤuche und Uebelſtaͤnde, 
welche ſie bemerkt habe, doch weit davon entfernt ſey, 
die Anſicht derer zu theilen, welche es fuͤr unmoͤglich 
halten, an der Afrikaniſchen Kuͤſte eine fuͤr Frankreich 
vortheilhafte Niederlaſſung zu errichten. „Der Mars 
ſchall Clauzel — ſagt der National — hat ſeinerſeits 
eine Art von Gegenunterſuchung angeſtellt, und bringt 
eine Maſſe von Thatſachen mit, welche dazu geeignet 
find, ein helles Licht auf dieſe wichtige Frage zu wer⸗ 


fen; aber man behauptet, daß er ein weit unguͤnſtigeres 


Urtheil fällt, als die Commiſſion, und daß er es für 


fehr ſchwer, wo nicht für unmöglich Hält, der Größe 


des Uebels abzuhelfen. Ueber mehrere Punkte iſt er 
mit der Commiſſion einerlei Meinung, namentlich über 
die ſchlechte Richtung, welche man der Eroberung ger 
geben hat.“ : 

5 S pan ien. - 

eadrid, vom 19. November. — Die Madrider 
Zeitung enthält außer den Koͤnigl. Dekreten wiederum 


zahlreiche Ergebenheits-Adreſſen, die aus verſchiedenen 


Landestheilen bei der Regierung eingegangen ſind. Ferner 
befinden ſich darin die Ernennungen der General⸗Ma⸗ 
jore Geronimo Valdes und Joſef Ramon Radil zu Ge— 
neral Lieutenants der Armee. An die Stelle des Letztern 
iſt der Oberſt Joſef Rich zum General⸗Major und Gou⸗ 
verneur von Carthagena ernannt worden. 

Dieſelbe Zeitung enthaͤlt noch einen aus dem Haupt⸗ 
gnartier Pancorbo vom 15. November datirten Armee 
Bericht des General Pedro Sarsfield, der von einem 
Gefechte Meldung thut, das der Brigadier Manuel de 
Benedieto am 138ten d. M. mit dem Feinde gehabt, 
welcher Letztere ſich zwar zuruͤckgezogen haben ſoll, aber 


wegen des ſtarken Nebels nicht verfolgt werden konnte. 


Am naͤchſten Tage ſeyen die Truppen zu ermuͤdet ger 
weſen und haͤtten ebenfalls nichts thun koͤnnen. Die 
feindliche Macht wird auf 5000 Mann Infanterie und 
300 Mann Kavallerie geſchaͤtzt. Der General berichtet 
ſchließlich, daß ſich bei ihm ein Lieutenant von Merino's 
Truppen, welcher uͤbergegangen, fo wie außerdem 9 Ger 
faͤngene befinden. 5 

Die Pariſer Blätter theilen, nach einem Privat 
Schreiben aus Madrid vom 17. November, folgenden 
Bericht mit, den der Graf von Florida Blanca am 
Löten, alſo kurz vor der Entlaſſung des Miniſters de 
la Ceuz, an die Koͤnigin eingereicht hat: 

„Sennora! Wenn ich die innige und unwiderſtehliche 
Theilnahme, die ich fuͤr die Sache Ewr. Majeſtaͤt und 
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Intereſſe handle. 


Ihrer anziehenden und unſchuldigen Tochter hege, die 
ich taͤglich mehr gefaͤhrdet ſehe, verleugnen, wenn ich 
die Ausfiht, die ſich meinen Blicken darbietet, ſobald 
ich auswandern muͤßte, — denn die Verbannung waͤre 
mein Loos, im Fall die Sache des Infanten ſiegte, da’ 
ich mich bereits fuͤr die Sache Ew. Majeſtaͤt kompro⸗ 
mittirt habe — mir verbergen koͤnnte, dann wuͤrde ich 
vielleicht warten, wie das Schickſal die Ereigniſſe lenkte, 
obgleich man, meiner Anſicht nach, die Entſcheidung 
niemals ſeinen Launen uͤberlaſſen ſollte; wie aber iſt es 
moͤglich, bei fo überwiegenden Intereſſen gleichgültig zu - 
bleiben! Wenn ich, von Ehrgeiz fern, niemals von dem 
Koͤnige meinem Heern etwas erbeten, wenn ich niemals 
Ew. Majeſtaͤt mit irgend einer Bitte belaͤſtigt habe, fo 
darf man auch wohl nicht annehmen, daß in dem vor: 
liegenden Falle, wo es ſich um die Erhaltung meines 
Vermoͤgens handelt, das nicht in auswärtigen Fonds, 
ſondern in Guͤtern und Inſtituten angelegt iſt, die Spas 
nien Nutzen bringen, und deren Bewahrung fuͤr meine 
und die Exiſtenz meiner Familie nothwendig iſt, aus 
Dies iſt nicht moͤglich, und in meiner 
Lage darf ich wohl von der Guͤte Ew. Majeſtaͤt Ver⸗ 
zeihung für meine Zudringlichkeit hoffen. Ich erwarte 
fie, Sennora, und in dieſer Hoffnung will ich die hei: 
lige Pflicht erfüllen, Ew. Mafeſtaͤt unfere wahre Lage 
vor Augen zu fuͤhren. Ich werde Ew. Majeſtaͤt nicht 
wiederholen, was ich mehr als einmal Ihnen muͤndlich 
und ſchriſtlich zu ſagen die Ehre gehabt, ich will Ew. 
Majeſtaͤt nur an die bedeutenden Worte erinnern, welche 
das Miniſterium in die geſtrige Hofzeitung hat einruͤcken 
laſſen: Los hechos hablan (die Thatſachen fprechen.) - 
Sa, Sennora, auf Thatſachen gründen ſich meine An⸗ 
ſichten, und dieſe Thatſachen ſind es, welche im Koͤnig⸗ 
reiche Gaͤhrung, Unruhen und Aufregung veranlaſſen, 
welche die Vorläufer einer nahen und gewaltigen Kriſts 
ſind, deren Folgen ſich gar nicht berechnen laſſen. Da 
ſich aber die Sachen aber ſo verhalten, ſo befiehlt es 
die Treue und Ehre, Ew. Majeſtaͤt davon in Kennk⸗ 
niß zu ſetzen. Kann man die Nichtigkeit unſerer 
Armee in einem Augenblick, wo Jedermann wußte, 
wie nothwendig ſie waͤre, und wo ein Budget von 
253 Millionen jaͤhrlich von dem Kriegs-Departement 
verbraucht worden war, fuͤr ein bloßes Gerede 
oder muß man fie nicht vielmehr für eine That⸗ 
ſache halten? Iſt es nicht eine Thatſache, daß 
40 Tage verfloſſen ſind, ohne daß unſere Streit⸗ 
£räfte ſich mit den Inſurgenten gemeſſen haben, außer 
in den unbedeutenden Treffen der Generale Lorenzo und 
Caſtaños? Iſt es nicht eine Thatſache, baß der Prä⸗ 
tendent zu Gunſten der ſterbenden Sache Dom Miguels 
konſpirirt und zu den Waffen greift, — Dom Miguels, 
den der Praͤſident des Miniſter⸗Raths auf alle moͤgliche 
Weiſe beguͤnſtigt, indem Letzterer Alles angewandt har, 
um ſeiner Sache den Sieg zu verſchaffen? Wenn er 
das Ziel, das er ſich vorgeſteckt hatte, erreicht haͤtte, 
ſo wuͤrde der Thron der Koͤnigin jetzt nicht mehr exiſti⸗ 


ten! Iſt es nicht eine Thatſache, daß derfelbe Mann, 
der die von England durch Sir Stratfort Canning vor⸗ 
geſchlagene Unterhandlung zuruͤckwies, jetzt in Gemein⸗ 


ſchaft mit derſelben Macht Vermittler und Unterhaͤndler 


geworden iſt, welches ihn offenbar in eine zweideutige⸗ 
Stellung verfeßt? 
man 300,000 bewaffnete royaliſtiſche Freiwillige, 
ſich der von uns unterſtuͤtzten Sache widerſetzten, vor 
zwei Monaten die Stuͤtze des Thrones nannten, waͤh⸗ 
rend die Anhänger Ew. Majeftät als Revolntionairs 
bezeichnet wurden? Iſt es nicht eine traurige und 
ſchmaͤhliche Thatſache, daß man in drei Provinzen ſo zu 
ſagen die Regierung Karl's V' eingefest hat, und daß 
man in anderen die Fahne der Parteiſucht in feinem 
Namen erhebt. Iſt es nicht eine Tharſache, daß die 
General-⸗Capitaine, die mit ſtandhaftem Eifer ihre Pro⸗ 
vinzen ruhig erhalten haben, gerade diejenigen find, 
welche man als Neuerer bezeichnete, und von deren 
Abſetzung fortwährend die Rede war. 


Regterungs Conſeils ebenfalls eine Thatſache, — dieſer⸗ 
koſtbaren Inſtitution, die durch den verſtorbenen König 
Ferdinand eingeſetzt worden und die der Geſchichte ſtets 
als die wuͤrdigſte Handlung ſeiner Regierung bezeichnen 
wird? Thatſache iſt es, daß die Umſtoßung des Teſta⸗ 
ments des verſtorbenen Koͤnigs ein Verbrechen waͤre, 
welches die Nation, die den letzten Willen ihres Sou⸗ 
verains ehrt, als einen Akt des Hochverraths bezeichnen 
wurde? Alle dieſe Facta erregen Beſorgniß im Publi⸗ 
kum; die Gaͤhrung, die fie erzeugen, koͤnnte zuletzt zur 
Erbitterung und dieſe zu einer verderblichen Volks⸗Be⸗ 
wegung führen, die den Ew. Maj, ſchuldigen Gehorſam 
vernichtete, den Thron untergruͤbe und das geſellſchaft⸗ 
liche Gebaͤude bis in ſeiner Grundveſte erſchuͤttert. 
Wie dem aber auch ſeyn mag, die oͤffentliche Stim⸗ 
mung iſt ſo, wie ich ſie hier geſchildert habe, wenn 


gleich man es nicht wahrhaben will. Ich koͤnnte mich 


vielleicht taͤuſchen, aber die treu ergebenen Anhänger 
Ew. Majeſtaͤt betrachten die Lage der Regierung wie 
ich. Vielleicht wird dieſes Schreiben daſſelbe Schickſal⸗ 
haben, wie meine Denkſchrift, die Ew. Majeſtaͤt nicht 
für gut fanden, dem Regierungs⸗Conſeil vorzulegen, und 
die dem Praͤſidenten des Miniſter-Raths übergeben. 
ward. Indeß empfinde ich keine Furcht, wo es ſich 
darum handelt, Ew. Majeſtaͤt zu dienen und das Wohl, 
meines Vaterlandes wahrzunehmen; dies allein iſt das 
Ziel aller meiner Beſtrebungen, dem ich, wie Ew. Maß. 
nicht zweifeln werden, immer meine Meinung, mein 
Vermoͤgen und meine Eyiſtenz zum Opfer bringen werde. 
Ich verharre, Sennora, mit der tiefſten Ehrerbietung, 
als der unterthaͤnigſte Diener Ew. Maßeſtaͤt. 


(unterz.) Der Graf von Florida Blanca.“ 


„„ 


Iſt es nicht eine Thatſache, daß 
die 


Iſt nicht end⸗ 
lich auch die vollſtaͤndige und unbedingte Nichtigkeit des 


N a 


Sevilla, vom 9. November: — Nach einem drei, 


‚tägigen: Jubel über, die am ten d. ohne die mindeſte 


Ruheſtoͤrung vor ſich gegangene Proclamation unſerer 
jungen Königin, iſt heute wegen Aufhöoͤrens der Cholera 
ein feierliches Tedeum gehalten, die Quarantaine aber 
noch nicht aufgehoben worden. Obgleich 8 bis 10,000 
Menſchen durch dieſe Epidemie hingerafft und an die 
20,000 ausgewandert feyn mögen, fo bemerkte man in 
dieſen Tagen des allgemeinen Frohſinns doch keinen 
Volksmangel. St. Lucar haͤlt ſich noch geſund, und in 
Cadir, Puerto Sta. Maria, Malaga und einigen Orten 
Eſtremadura's it die Cholera nur in gelindem Grade 
aufgetreten. BER 8 ö 


S ch wei z. u 


Neuchatel, vom 30. November. — Uebermorgen, 
den 2. December, wird zu Neuchatel um 9 Uhr und 
zu Valengin um 11 Uhr Morgens die feierliche Ein 
ſetzung des neuen Ober⸗Gerichtshofes ſtattfinden. 


Nicht für 80,000 Fl., wie von einigen Blättern kurzlich 
gemeldet worden, ſondern für 180,000 (nach Einigen 
186,000) Fl. haben die Inhaber der Poſk, Privilegien 
in Schaffhauſen dieſelben an den Fuͤrſten von Thun 
und Taxis veräußert. Der große Rath von Schaffhal⸗ 
ſen hat den Vertrag bereits ratiſicirt, unter einigen, 
wie es heißt, die Stellung der dortigen Regierung 
ſichernden Beſtimmungen. Der neue Pofi: Inhabek 
empfängt das Erb⸗Lehen unter denſelben Verpflichtungen, 
wie es den bisherigen Beſitzein nach dem Lehen Brieſt 
von 1825 zuſtand, namentlich mit dem Vorbehalt einer 
allfaͤligen Centraliſation des Poſtweſens in der Eid 
genoſſenſchaft, was allerdings die Freunde einer ſolchen 
Maßregel fuͤr die Zukunft einigermaßen beruhigen kann 
a Kanton ſoll 1500 Fl. jährliches Schirmgeld a 
alten. 8 N 15 


Niederlande. f 


i 2 1 ö 

ö Aus dem Haag, vom 2. December. — Den hen 
tigen Zeitungen zufolge, wird Se. Koͤnigl. Hoheit der | 
Prinz von Oranien erſt am ßten d. M. hier eintreffen 
und am 10ten die Reiſe nach St. Petersburg antreten, 
Man glaubt, Se. Keͤnigl. Hoheit werde erſt im Monat 
März von feiner Reiſe wieder zurückkehren. f 


Der Miniſter Verſtolk van Soelen tritt more i 

D N gen: feine: 
Reife nach Wien au. In feiner Begleitung befindet 
ſich ein Reſerendair des aus waͤrtigen Departements und 
85 Sa 1 Der Baron van Zuylen van 
thevelt wird wiederum interimiſtiſch das Departement 
des Auswärtigen bekleiden. 5 15 4 


Beilage 
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Beilage zu No. 292 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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1 9 i e n. kenhauſe zu Muͤnchen vorteilhaft bekannte Arzt Doktor 
a Reiſe hierher die Hoſpi⸗ 


Bruͤſſel, vom 31 December: — In der geſtrigen' 
Situng der Repraͤſentanten Kammer brachte Herr 
A. Rodenbach das Benehmen einiger Offiziere zur 
Sprache, die ſich erlaubt hatten, den König durch Auf, 
mbroeſchrei und Vivgts fuͤr die Oraniſche Dynaſtie zu 
beleidigen... Er fragte den Kiiegsminiſter, ob für dieſel⸗ 
ben keine andere Strafe beſtehe, alt der Verluſt der 
Hälfte: ihres Soldes? Sie ſeyen unwurdig, Tante er, 
lie Epaulettes fernerhin zu tragen, und er halte es für 
pflicht der Geſetzgebung, einem ſolchen Mißbrauche ein 
Ende zu machen. Der Kriegsminiſter erklärte, daß 
gegenwartig das Geſetz keine andere Strafe, als die 
von dem vorigen; Redner erwähnte, zulaſſe, daß indeß⸗ 
der Kammer, bei der Reviſion des Militair Straf Ger 
ſetzbuches, ein Geſetz⸗Entwurf in Betreff der Aoͤſetzung 
ter Militairs vorgelegt werden wuͤrde. Hierauf begann 
die allgemeine Berathung uͤber das Budget der Mittel 
und Wege, welche Here v. Robaule dadurch unterbrach, 
bag er Erklaͤrungen über die in Zonhoven abgeſchloſſene 
Convention verlangte. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten verlas eine lange Denkſchrift über die 
Unterhandlungen der Konferenz, von Zonhoven, um zu 
beweiſen daß die Uebereinkunſt in Gemaͤßheit des Trak⸗ 
tates vom 21. Mai abgeſchloſſen worden ſey, und ſuchte 
darzuthun, daß das Benehmen der Neuterung ehrenvoll 
und für den Staat vortheilhaft geweſen ſey. Herr 
v. Broucksre verlangte, daß man die Convention, von 
allen daruͤber gepflogenen Unterhandlungen begleitet, der 
Kammer vorlege. Dieſer Autrag wad von Herrn Du⸗ 
mortier unterſtuͤtzt. Der Miniſter bemerkte aber, daß 
die Convention von Zonhoven keine diplomatiſche, Ton: 
dern eine rein milttaitiiche Uebereinkunft ſey, und daß 
ee deshalb dieſelbe nicht vorlegen koͤnne. 


T ur ke i. 

Ein Schreiben aus Alex aud rien vom 5. October 
enthält Folgendes? „Obſchon ich Alexandrien erſt vor 
16 Monaten verlaſſen, ſo habe ich doch bei meiner jetzi⸗ 
gen Ruͤckkehr in dieſer Stadt. Vieles verſchoͤnert und: 
vergroͤßett gefunden. Am me. kwuͤndigſten iſt dieſe ſchnelle 
Veranderung im Franken, Anartier „ wo in kurzer Zeit 
eine Menge prachtvoller. Hauſer gebaut wurden. Die 
Anzahl, der Europäer nimmt aber in einem ſolchen. 
Grade zu, daß trotz der Erweiterung ihres Stadtviertels 
dennoch Viele bei Tuͤrken und Arabern Wohnungen 
ſuchen muͤſſen. Nach den Angaben: der verſchiedenen 
Konſulate zählt man hier dermalen 4886, Fremde. — 
Unter den hier anſaͤſſigen Deutſchen befindet ſich ſeit 
einigen Wochen der durch: feine wiſſenſchaftliche Leiſtun⸗ 
gen als Aſſiſen-Arzt an der chirurgiſchen Abtheilung des 
leruͤhmten Geheimrarhs von Welter im allgemeinen Kran⸗ 


Max Koch, welcher vor feiner 
täler und wiſſenſchaftliche Anſtalten Oeſterreichs, Ungarns 
und Italiens beſichtigte. Er leiſtete dem Antrage der 
Regierung Folge, als dlrigirender Arzt am Marine⸗ 
Hoſpitale Dienſte zu nehmen, und erhielt ſomit die 
gunſtige Gelegenheit dem Zwecke feiner Reiſe vollkom⸗ 
men nachzukommen, und in das Innere der Charaktere 
der dieſem Lande eigenthuͤmlichen Krankheiten eiozudrin⸗ 
gen. Er hatte bereits waͤhrend ſeines kurzen Aufent⸗ 


halts in Aegyten Veranlaſſung, mehrere Operationen mit 


dem gluͤcklichſten Erfolge zu unternehmen, und beſonders 
viele der in dieſem Lande fo häufig vorkommenden Augen? 
krankheiten zu behandeln. Auch die Doktoren von Weiß 
und Fiſcher, ebenfalls zwei ausgezeichnete Baferiche 
Aerzte, haben Aegypten noch nicht verlaſſen. Erſterer 
iſt nach feiner Ruͤckkehr aus Syrien (wohn er ſeinent 
Regimente von Damiette aus folgte, und wo er Ibra⸗ 
him Paſcha ſelbſt während feiner Krankbeit zu behan⸗ 
deln die Ehre harte) als Arzt bei der Leibgarde und 


Dircctor des Hoſpitals in Cahira. angeſtellt. worden. 


Lesterer hat den berühmten Schuͤler des verſtorbenen 
Geheimraths Groſſi, Doktor Prunner, der vor einem 
Jahre mit merkwürdigen Entdeckungen und reicher Beute 
im Gebiete der Medizin nach Eu opa zuruͤckgekeh ee, 
als Profeſſor der Anatomie und Pyyſiologie an der 
mediz'niſchen Schule zu Abuſabel (ein Dorf, vier Stun- 
den von Cahiro. entlegen) erſetzt. Man ſchaͤtzt dieſe 
jungen Aerzte im Lande außerordentlich; ſie genießen das 
hoͤchſte Vertrauen bei allen angeiehenen Europaͤern, die 
fie als Hausärzte gebrauchen, und geben allen Einwod⸗ 
nein Aegyptens die vortheilhaſteſte Meinung von dem 
Studium der Medizin in Deutſchland. — Auch die von: 
Türken und Arabern bewohnten Stadttheile vergrößern: 
ſich allmälig, und an die Stelle der kleinen unge uns 
den und unzweckmaßig eingerichteten Haͤuſer treten großere, 
mehr den Regeln der Europaͤiſchen Architektur ſich nähernde 
Gebäude. Obſchon die hieſige Bevöekerung kaum 35,000: 
Seelen zählt, hat doch die Stadt ein ſehr reges 
und lebendiges Ausſehen, da immer einige tauſend 
Lands Truppen hier in Garniſon ſind, eine ungehente 
Anzahl Leute im Zeughauſe arbeiten, und viele tau⸗ 
ſend See » Soldaten: im Hafen liegen. — Wenn ber 
urbarfähige Boden Aegyptens in den Händen vom 
Privat⸗Eigentbumern wäre, wuͤrde das Land zehn⸗ 
mal fo viel einbringen, als jetzt., wo der Biker 
König: Alles mon opoliſirt. Der Boden, die Leute, 
die ihn bearbeiten, die Erzeugniſſe, die Dörte und Kür 
meele, welche zum Dranspoet derjelben noͤtbig find — 
kurz Alles iſt ſein. Daß dies alle Nat enal⸗Induſtrie⸗ 
im Keime erſticken muß, beweiſt unter vielen der Um: 
fand, daß fast der ganze Hogdek die Lendes in dern 


a 


thum, 
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Händen von Ausländern ſich befindet. Dieſes eine 
Uebel zieht das zweite noch großere nach ſich, daß in 
Aegypten Alles beſteuert iſt, nur nicht das Real,Ei gen⸗ 
welches dem Paſcha gehoͤrt. 
Lebensmittel doch nicht theuer. 
hat den beſten Willen, und koͤnnte man ihn. überzeugen, 
daß bei einer Aenderung ſeines Syſtems feine Eins 
fünfte ſich vergrößern würden, jo würde er gewiß den 
Verſuch machen; allein er ſowohl als fein aufgeklärter 
Fmanz⸗Miniſter, der Armenier Boghos, find von Leuten 
umgeben, welche, an allen Vorurtheilen hangend, aller 
Neuerurgen abgeſagte Feinde ſind, ſo daß im Gegentheil 
nun ſtark die Rede geht, man werde verſuchen, in dem 
neu eroberten Syrien daſſelbe Monopol; Syftem einzu⸗ 
führen. Ibrahim iſt noch immer zu Adana, wo er das 
mis beſchaͤftigt iſt, eine Communication mit der See zu 
eröffnen, um das Holz jener Syriſchen Provinz nach 
der Schiffswerfte von Adana zu transportiren. Zur 
Aufnahme aller Syriſchen Provinzen, um ſpaͤter Straßen 
und Kanäle anzulegen, hat Ibrahim einen ausgezeichne⸗ 
ten Engliſchen Jugenieur bei ſich. Mehmeds eigene 
lebende Kinder ſind alle noch ſehr jung; 
nicht ſein Sohn, ſondern nur der Sohn ſeiner erſten 
Frau. Idrahims Kinder werden mit denen feines Adop— 
tiv: Vaters in einem und demſelben Serail erzogen. Es 
giebt vielleicht keinen Menſchen, der eine regelmaͤßigere 
Lebensart führte, als der alte Mehmed. Er ſteht jeden 
Morgen mit Tages-Anbruch auf und empfängt Beſuche 
bis gegen 10 Uhr. Abends iſt er im Divan der hieſi⸗ 
gen Borſe; bier empfängt er die Kauſleste und macht 
alle Geſchaͤfte ab, d. h. verkauft feine Bohnen, Getreide 
und Baumwolle.“ 


2 Mit dc ce 

Nachrichten aus Tiflis vom 9. October zufolge, 
treffen daſelbſt die auf der Meſſe von Niſchnei-Nowgo⸗ 
rod für Georgien und die benachbarten transkaukaſiſchen 
Länder angekaufte Waaren nach und nach ein. Indeß 
glaubte man, daß der Abſatz dahin noch bedeutender 


ſeyn würde, als er jetzt iſt, wenn die Ruſſiſchen Kauf; 


leute und Fabrikanten ſelbſt Niederlagen und Comptoire 
für Fabrikate in den anſehnlichſten transkaukaſiſchen 
Handelsſtaͤdten errichteten. Bisher haben die Kaufleute 
Poſſilin den Handel dorthin in größerem Maßſtabe ber 
trieben, indem ſie ihn bis nach Perſien auszudehnen, 
wußten, woſelbſt ſie den groͤßten Theil ihrer eigenen 
Fabrikate abſetzen, namentlich Zitz, Nankin und andere 
Baumwollen⸗Waaren. Dieſes Handelshaus hat zu Tau⸗ 


vis ein Haupt⸗Comptoir, dem die Waaren über Aſtra⸗ 


chan zugeſandt werden. Die Fabrikate dieſes Hauſes 
concurriren auf den Perſiſchen Märkten ſchon mit denen, 
die über Trapezunt dahin gebracht werden. 

In Wien erzaͤhlt man ſich folgenden Vorfall: „Tine 


Frau, die erſt ein halbes Jahr verheirathet war, toͤdtete 
ihren Mann im Schlafe mit einem Beile, nachdem fie 


Indeſſen ſind die 
Mehmed Ali uͤbrigens 


Ibrahim iſt 


0 ö zuſammengebund 
hatte. Dann trug ſie 10 le cer m (lim 
mern Sinne als ehemals die wackern Weiber von Wei 
berg — in einer Buͤtte nach dem nahen Bache, um 
ihn darin zu verſenken. Bei dem ſtarken Mebel fand 


ihm vorher aus Vorſicht die Beine 


fie ſich nicht zurecht, sing nach Hauſe, ‚und, trug bei 
eingetretener Dämmerung die ſuͤße Laſt zum zweitenmale 
dem naſſen Grabe zu. Diesmal aber wurde ſie von 
fruͤhwachen Perſonen bemerkt und als verdächtig ange 
halten. Und was war die Urſache dieſes Mordes: 
Der Mann, ein Bauernknecht, liebte die junge, huͤbſche 
Wittwe; ſie aber wollte ihn ohne Geld nicht heirathen; 
da borgte er von einem Freunde 150 Fl. und brachte 
fie feiner Schönen. Nun kam es zur Hochzeit; aber 
als die Frau entdeckte, daß ihr Mann Schulden gu 
macht, wovon jedoch der ordnungsliebende, fparfame 
Menſch ſchon einen Theil zuruͤckbezahlt hatte, faßte fe 
den grauſamen Entſchluß, ihn zu ermorden. Welche 
große Schuld laſtete dieſes Weib ſich um einer kleinen 
Schuld willen auf! l en Teng 
* — ml — = 1 D 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am Zten d. M. in Bielitz vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns Verwandten und Freun 
den ergebenſt anzuzeigen. l ie 
Tarnowitz den 8. December 1833. 

H. Freund. 6 5 

Roſa Freund, geb. Rieſen fell 


« „ 


a Entdindungs Anzeigen. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung feiner gel 
ten Frau, Caroline geb. Stock, von einem geſunde 
Mädchen en ergebenft anzuzeigen CR 
Gumprecht, evangel. Prediger, 

Woſchke den 3. December 4863. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung feiner gelleh 
ten Frau, Bertha geb. Böhmer, von einem tüchtigen 
Jungen zeigt Freunden und Bekannten etgebenſt an 
der Königl. Kreis⸗Secretair, Lieutenant In riſch⸗ 
Frankenſtein den 8. December 1833. J ; 


Die heut fruͤh gegen 6 Uhr erfolgte Entbindung fer 
ner Frau, geb. Lange, von einem gefunden Mädchen 
zeigt theilnehmenden Freunden und Verwandten er 
gebenſt an N Fr. Schum mel. 

Breslau den 10. December 1833. 


f e neigen 
Heute endete hieſelbſt der beſoldete Rathshetr Herr 
Philipp Heiarich Auguſt Seb. Wir Herradten in Ihr 
einen treuen Freund und Coclegen, gie hieſthe Srabe 
a % TERN Joe 


einen redlichn Mann. gr: 2 
Schweidnit den 9. December 1833. 
Die Mutglieder des Magiſßrates. 


Nachricht. 
Donnerſtag den 12ten: Der boͤſe Geiſt Lumpack 
vagabundus oder das luͤderliche Kleeblatt. 
SGroße Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von 
Neſtroy. Muſik von Möller. 
Steitag den 13ten zum Beneſiz fuͤr Herrn Nolte, neu 
einſtudirt: Der Mann mit der eiſernen 
Maske. Nomantiſches Drama in 5 Abtheilun⸗ 
gen, frei nach dem Franzoͤſiſchen von C. Lebruͤn. 


la Wilhelm Gottlieb Ko rn's Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Heinſius, T., Vorbereitung zu philoſophiſchen Stu⸗ 
und Selbſtunterricht. 


Theater 


dien. Für den hoͤhern Schul 
8. Berlin. 23 Sgr. 
Heydenreich, Dr. A. L. C., über die Unzulaͤſſigkeit 


Auffaſſung des Hiſtoriſchen im neuen 
2tes Stuͤck. 4. 
23 Sgr. 
Sammlung geometriſcher Aufgaben; fort‘ 
J. Magnus zter Theil. Mit vier 
gr. 8. Berlin. 2 Nthlr. 25 Sgr. 
Poſt⸗Reiſe⸗Handbuch, nach den neueſten 
Ate verm. Aus⸗ 

gabe. 8. Berlin. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Rant's, J., goldenes Schatzkaͤſtlein, oder Anweiſung, 
wie man ſich und Andere ausbilden, kennen lernen 
und beſſern und die Natur erforſchen kann. 8. 
Leipzig. br. 15 Sgr. 


der mythiſchen 
Teſtament und im Chriſtenthume. 
Herborn. 
Hirſch, M., 
geſetzt von L. 
Kupfetrtafeln. 
Jahn, E. 8, 
und beſten Materialien bearbeitet. 


Oeffentliche Bekanntmachung 
Der emiritirte Paſtor Carl Gottlieb Klein zu Doms⸗ 
kau hat in ſeinem Teſtamente de publicato 19ten 
März 1819 und in den zu demſelben errichteten zwei 
Nachzetteln de publicato 19ten Maͤrz 1819 

a) der Beate Eliſabeth Stuckin 360 Pthlr. in 

Pfandbriefen, ein ganzes Gedeck Tiſchzeug und 
ein halbes Dutzend Handtuͤcher, 

b) ſeiner Nichte Auguſte Klein, einer Tochter des 
Ernſt Ferdinand Klein, 110 Rthlr. in Pfand: 
briefen, > v. 

legirt, was den ihrem Aufenthalte nach unbekannten Le⸗ 
gatarien biermit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 30ſten November 1833. g 

Koͤnigl. Dber s Landes’ Gericht von Schleſien. 
Zweiter Senat. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichte 
wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Kaufmann Carl Eduard Schneefuß, aus Bern⸗ 
ſtabt, welcher ſich hier in der Ohlauer⸗Vorſtadt in der 
Paradies Gaſſe niederlaſſen will, mit feiner Braut und. 
e Helene Woywode von hier, die 


nach dem Wenceslauſchen Kirchenrechte in der Oh auer⸗ 


durch den ge⸗ 


Vorſtadt ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft, f 
5 in jeder 


richtlichen Vertrag vom Zten October 1833 
Beziehung ausgeſchloſſen haben. . 
Breslau den öten November 1833. 0 2 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz⸗ 
Oeffentliche Bekanntmachung. g 2 
Es find in einer bei dem unterzeichneten Inquiſito⸗ 
riate ſchwebenden Criminal-Unterſuchung folgende Sa⸗ 
chen, als wahrſcheinlich geſtohlen, in Beſchlag genom⸗ 
men worden: 1) ein noch ganz guter dunkelblauer 
Mannsuͤberrock, 2) ein alter rothbaumwollner Regen: 
ſchirm, 3) ein weiß baumwollnes Umſchlagetuch mit 
bunter breiter Kante, 4) eine blau und ſchmal roth ge⸗ 
fireifte leinwandne Schuͤrze, 5) zwei alte weiße Ser⸗ 
vietten, 6) ein aſchgrau rothgeſtreiftes baumwollnes 
Kleid, 7) ein violett geſtreiftes engliſch Leinwandkleid, 
8) ein gelbes Tuch mit lithographirter Kante, 9) ein 
buntes kattunes Tuch mit roth und blauen Blumen. 
Die rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer dieſer Sachen werden 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen und ſpa⸗ 
teſtens den 23ſten December Vormittags um 10 Uhr 
in dem Ver hoͤrzimmer Nro. 6. des Koͤnigl. Ingquiſito⸗ 
riats zu melden, ihre rechtmaͤßigen Eigenthums⸗Anſpruͤche 
auf glaubhafte Weiſe nachzuweiſen und demnaͤchſt die 
Ausantwortung dieſer Sachen zu gewaͤrtigen, im Falle 
aber ſich in dieſem Termine Niemand einfinden ſollte, 
wird uͤber die gedachten Sachen anderweitig geſetzlich 
verfuͤgt werden. a 
Breslau den 7ten December 1833. 
. Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Kiesanfuhr zur Ohlau⸗ Brieger 
Chauſſee. 5 
Zur Verdingung der Anfuhr von 80 bis 110 
Schachtruthen geſiebten Kies aus den Kieslagern auf 
den Feldmarken Baumgarten, Roſenhayn und Heidau 
auf die Waͤrterſtrecke No. 15, desgleichen 60 bis 82. 
Schachtruthen aus den Kieslagern auf der Heidauer 
Feldmark auf die Waͤrterſtrecke No. 16 und 73%, bis: 
104 Schachtruthen aus den Kieslagern von der Brieſe⸗ 
ner und Gruͤniger Feldmark auf die Waͤrterſtrecke No, 17, 
an den Mindefifordernden, ſteht am 19 ten d. Mets. 
Vormittags um 11 Uhr im Chauſſeezollhauſe zu Noſen⸗ 
hayn ein oͤffentlicher Lieitations Termin an, und koͤnnen⸗ 
die Gebote fiir kleinere oder groͤßere Quantitäten abge⸗ 
geben werden. Die naͤheren Bedingungen ſind beim 
Wegebaumeiſter Herrn Deſchner, ſo wie beim Unter⸗ 
zeichneten einzuſehen. ö N 
Breslau den 7ten December 1833. 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpector, 
Nicolaiſtraße No. 8 
Aufforderung. i 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am Stem 
December dieſ. J. verſtorbenen Koͤnigl. Juſtiz⸗Raths 
von Lieres auf Wilkau, gegruͤndete Anſpruͤche haben, 
werden mit Bezug auf den F. 141. Tit, 17. Thl. 2. 


* 


des Allg. Landrechts Hiermit aufgefordert, ihre mit Ber 
Jagen zu verſehenden Forderungen bei dem Koͤnigl. Lieu, 
tenant a. D. von Lieres zu Wilkau bei Schweidnitz, 


ſpäteſtens binnen drei Monaten anzumelden. 


10ten December 1833. 

Die Hinterbliebenen Erben. 
Aus v ex k auf 

von Juwelen, Gold- und Silber-Waaren. 

Mit dem Schluſſe d. J. gebe ich meinen Handel 
mit Juwelen, Gold- und Silber-Waaren auf; um mich 
des Waaren,-Lagers baldigſt zu entaͤußern, habe ich die 
Preiſe ſehr bedeutend herabgeſetzt; namentlich werde ich 
von jetzt an die Schmuck Sachen, z. B. die Colliers, 
Kreuze, Ohrgehaͤnge und dergleichen mit couleurten 
Steinen, ohne Beruͤckſichtigung der Fagon, nur für den 
wirklichen Gold⸗ und Steine⸗Werth, und die Bijoute, 
rieen aller Art 40 bis 50 Prozent unter dem Laden, 
preiſe verkaufen. 

Auch habe ich meinen nicht unbedeutenden Vorrath 
an couleurten Steinen zu jeder Art von Schmuck, einen 
noch nie beſtandenen niedrigen Verkaufspreis beigelegt, 
und würden ſelbſt die Herren Goldarbeiter bei etwani⸗ 
gen Bedarf Befriedigung erhalten. Somit empfehle 
ich mein Waarenlager zur geneigten Beruͤckſichtigung. 

Bemerke Übrigens zur Vermeidung von Mißverftänd: 


Wilkau den 


niſſen, daß ich mein Wetier nach wie vor, nur ohne 


Verkaufs Laden, fortſetzen und jede Beſtellung mit ges 
wohnter durch Jahre bewährte. Soliditaͤt auszuführen 
bemüht ſeyn werde. nn 
Breslau den 25. November 4833. 
Carl Böttiger, 
Juwelen, Gold, und Silber s Arbeiter, 
Nicolai Straße No. 2. 


Aus verkauf 


von Porcellan⸗, Galanterie-, Glas- und lakirten Waa⸗ 


ren, mit neuern Gegenſtaͤnden vermehrt, wird bis 
Weihnachten d. J. am Ringe No. 4. bortgeſetzt. 
= Gebrüder Bauer. 

Zu verkaufen. 

Vier Stuͤck Winter ⸗Vorfenſter von gleicher ‚Größe, 
ſämmtlich im beſten Zuftande, find ſofort veraͤnderungs— 
halber abzulaſſen. Das Nähere bei dem Stellmacher 
Wagner, Univerfitätsplag Mo. 19. 
T EEE . ——— 

In einer groͤßern Stadt der Provinz Preußen A 
J ſteht eine Apotheke, die ein reines Medizinal Ger 
ſchaͤft führe, unter vortheilhaften Bedingungen 
ſogleich zum Verkauf. Das Nähere bei J. F. A 
Janke in Berlin Roſenthalerſtraße No. 60. A 
FEDIID DIDI DVD DD ZDSODNENE?DEEEIDEIIIDIR 
„ Brief Papıere 
wovon durch neue Zufuhren mein Lager wie- 
der auf das vollständigste und beste assortirt 
ist, verkaufe zu möglichst niedrigen Preisen. 
F. L. Brad e, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
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Literariſche Anzeige. 
Neueſte Darſtellung, Rum, Ltqueure, doppelte un 
einkache Brantweine aller Art auf kaltem Wege 
und ohne Deſtillazion zu bereiten, nebſt einem 
Unterricht, den Fuſel zu reinigen, und ſchnell und 
vortheilhaft Eſſig anzufertigen. Es kaun ſich Jeglichet 
ſeinen Liqueur von einem Quarte an ſelbſt machen. 
Den Herren Guts und Bre nnereji⸗Beſitzern, 
Liqueur Fabrikanten, Kaufleuten, Ga ſtz 
wirthen, Reſtaurateurs, Konditoren x, 
empfehlen wir folgendes wichtige, ſo eben in zweiter 
Auflage erſchienene Werk, welches in allen Buchhand⸗ 
lungen Deutſchlands, fo. wie in Breslau bei Wilh. 
Sort. Korn ſtets vorräthig if, x i 
Praktiſche Anleitung zur Fabrizirung der einfachen 
und doppelten Brauntweine, der Liqueure, des 
Rums, ic. auf kaltem Wege, zur Entfuſelung 
des rohen Branntweins ohne Deſtillirblaſe und jur 
Kunſt der Schnelleſſigfabrikation, nebſt einem An 
hange zur Bereitung des Eſſigſpiritus, und der 
feinen Tafel-, Parfümerie, und Toiletteneſſige 
von einem anerkannt tüchtigen Fabrikanten une 
voͤlliger Garantie aheoretiſch und praktiſch darge 
ſtellt. Mit 2 Abbildungen. Berlin, bei 9 
Schumann. 8. Preis 224 Sgr. » 
Unſere Deſtillateure halten leider noch immer an den 
alten Vorurtheile feſt, daß Liqueure, einfache und dep 
pelte Branntweine, welche auf kaltem Wege fabi 
eirt werden, von keinem Werthe ſind; wir bitch 
aber, gegenwaͤrtiges Werk zu beachten, und hoffen zy 
werſichtlich, daß ſie bald eines Beſſern ſich überzeugen 
werden. Sie werden es erkennen, wie viel ſie durch 
unſern Rath geber an Zeit, Mühe und Koſten gewin 
neu, und dennoch durch ihr treffliches Fabrikat cine 
boͤchſt eintraͤgtichen Abſatz ſich verſchaffen werden 
Möchte unſer Werk bald überall verbreitet lein, dan 
wird auch überall es Nutzen ſtiften, deu Kaufen 
und Verkaͤufern, jene durch einen beſſern Trunt ke 
friedigen, dieſe bereichern. Um dieſen wohlihätgn 
Zweck zu erreichen, haben wir nach dem ausdruͤckuchen 
Wuunſche des Herrn Verfaſſers den Preis ſo si 
geſtellt, damit auch der Unbemittelte ſich den Beſſh 
deſſelben verſchaffen koͤnne, um ſeinen Vortheil darauz 
zu entnehmen. Es bedarf unſer Werk weiter nicht ge 
ruͤhmt zu werden, da die Erfahrung einen Jeden, 
welcher Gebrauch davon macken wird, überzeugen muß, 
daß wir nur ſeinen Vorthril dabei beabſichtigen, indem 
wir alle darin enthaltenen Vorſchriften ſelbſt verſucht und 
aͤcht befunden haben; daher koͤnnen wir ehrlich vel 
ſichern, daß, wer ſich ihrer bedient, wenigſtens 30 pel. 
auf verſchiedene Art gewinnen wird. Wer in den 
Provrnzialſtädten wenigſtens Theilnehmer auf 10 
Exemplare ſammelt, und den Betrag dafür an obige 
Buchbaudzung frei einſendet, erhält ern Freie em, 
plar. So hoffen wir unſere gemeinnutzige Abſicht in 
Anſchaffung dieſes trefflichen Werks deſto ſicherer zu 
erreichen. 2 2 


. — 
* 1 


»eiterstiſche Anzeige. 
In der Hin richsſchen Buchhaudlung in Leipzig 
kind neu er chienen in Breslau bei Wilb. Gottl. Korn, 
Aderbolz, Goſohorsky, Mar & Comp. nnd 
allen andern Buchhandlungen zu haben: 
Dr. C. G. D. Stein's Handbuch der 
Geographie und Statiſtik 
für die gebildeten Stände. Nach den neueren 
"Aufitien bearbeitet vom Oberlehter Dr. Ferdinand 
Hoͤrſchelmann. 3 Bde. Sechſte Auflage. 
gt. 8. 574 Rebe, 
Der erſte Band, (48 Bogen 2 Rehle.) Europa außer 
Deutechland, Griechenkand und die Tuͤrkei umfaſſend, 
erſchien in dieſem Jahre; der zweite Band, auch als 
ſeloſtſtändiges Weik unter dem Titel: 
Hand duch der Verfaſſung, Verwaltung, 
Geographie und Statiſtik der teutſchen 
Bundesſtaaten. (59 B. 2½ Athlr.) 
erſcheint naͤchſteus; der dritte wird zur Oſtermeſſe 1834 
fertig werden. — Dieſes Werk, ein ſchoͤner Beweis 
teutſchen Fleißes, umſchließet auf faſt 170 ena und auf 
ſtarkes, weißes Papier gedruckten Bogen vollſtändig die 
neueſten Ergebniſſe der darin behandelten Wiſſenſchaften 
und empfiehlt ſich auch durch ſeine große Wohlfeilheit. 


Dr. C. G. D. Steins kleine Geographie 
eder Abriß der geſammten Erdkunde für 


Gymnaſien und Schulen. Nach den neue⸗ 


ren Anſichten umgearbeitet von Dr. Ferd. Hoͤr⸗ 
ſchelmann. Neunzehnte, rechtmaͤß. Aufl. m. 
wollſtaͤnd. Regiſter. gr. 8. (283 B.) 1833. 3 Thlr. 

Nach 18, Monaten hat wieder eine neue ſehr ver 

beſſerte Aufl. die Preſſe verlaſſen. — Nicht blos 
der Schuler, ſondern auch der unbemittelte Geſchäfts⸗ 
mann findet mannichfache Belehrung in dieſem reich; 
haltigen Buche. 

Neuer Atlas der ganzen Erde, 
auch den neuesten Bestimmungen für 
Zeitungsleser, Kauf- und Geschäfts- 

leute, Gymnasien und Schulen, mit 


besonderer Rücksicht auf Dr. C. G. 


D. Stein's geograph. Werke. Zwölfte 
vermehrte u. werb. Aufl. in 24 Charten gröss- 
- tentheils neu entworfen u. gez. vom Major 
Dr. F. W. Streit, gest. v. Leutemannz 
nebst 7 historisch -statist. Tabellen. gr. Fol. 
1833. sauber color. 44 Thlr. 7 
Nachdem zur Ilten Aufl. die Charten von Dä- 
‚nemark, ‚Polen, Griechenland ganz neu hinzu- 
gekommen, die Planiglobien, Afrika, Spanien, 
Arossbritannien u, Teutschland neu entworfen 
‚und bearbeitet worten, sind zu worliegender 12ten 
Auflage die Blätter: Nord-Amerika, Australien, 
Schweden neu gearbeitet, Süd-Amerika und Frank» 
reich noch im Stiche befindlich. So bietet dieser 


16 


ten Grundſaͤtzen, von einem Maler. 


Atlas innerhalb 2 Jahren über die Hälfte ganz 
neuer höchst empfehlungswerther Charten dar 
und alle übrigen Blätter sind eben so schön, als 


sorgfältig revidirt und ergänzt. 


Literariſche Anzeige. 


Bei W. Lauffer in Leipzig find erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Schlefien’s zu erhalten: 


Praktiſche Rhetorik. 
Ein Handbuch fuͤr Schulen, Gymnaſien und zum gruͤnd⸗ 
lichen Selbſtunterricht. Von Dr. H. A. Kerndoͤrffer. 
8. 1 Rthlr, 1 i 
Der wuͤrdige Herr Verfaſſer hat nach den Beduͤrfniſſen 
der Zeit gegenwaͤrtiges Handbuch der Preuß. Rhetorik 
und zwar fo ausgearbeitet, daß es ſich auch durch Gruͤnd⸗ 
lichkeit und klaren Vortrag als ſehr brauchbar empfeh⸗ 
len ſoll: : ? 


Briefe des M. T. Cicero 
und mehrerer seiner Zeitgenossen. Herausgege- 
ben und erläutert von A. Thospann. Ar Band, 
iste Lief. gr. 8. 1 Rthlr. 


Die Briefe Cicero’s in der Urschrift sind 
‚hier mit einer Menge schätzenswerthen Anmer- 
kungen begleitet, so dass es diesem Werke an 
einer günstigen Aufnahme nicht feklen wird. 
Erfahrungen und Mittheilungen be- 
währter Aerzte und Wundärzte neuerer 
Zeit über: 


Prolapsus und Careinoma-Uteri 
nebst einer gründlichen Beleuchtung der Pesarien. 
Für angehende Aerzte, Wundärzte und Ge- 
burtshelfer von I. C. E. Zimmermann. Mit 8 
colorirt. Darstellungen. gr. Folio 4 Rthlr. 15 Sgr. 

Die Gegenstände der chirurgishen Praxis, über 
welche in diesem Werke gehandelt wird, sind 
für jeden Praktiker der Medizin, Chirurgie, und 
Geburtshülfe von dem grössten Interesse, denn 
es enthält in gedrängter Kürze, eine Menge 
höchst interessanter Frfahrungen bewährter Män- 
ner. 


(In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn vorräthig.) 


Der Landſchafts zeichner, 
oder Unterricht, ohne muͤndlichen Lehrer geſchmackvoll 
und gründlich Landſchaften zeichnen zu lernen; nach 
bis jetzt wenig bekannten, aber durch Erfahrung bewähr⸗ 

Driite verbeſſerte 
und vermehrte Auflage, mit 20 Kupfertafeln, welche 
fortſchreitende Uebungen enthalten, von Fraͤnzel, Beich⸗ 
ling, Bruder, Ziegler c., in netter Mappe, a 1 Thle. 
zu haben bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring, 
and Kranzelmarkt⸗Eckt.) - Aa, 


Für die Jugend. 
In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Bres lau iſt zu haben: 


Der Himmelsgarten, 
estenTe 
Weihnachtsgabe fuͤr Kinder und kindliche 


. Gemuͤther. 
Von 
Wilhelm Harniſch. 
Nene Ausgabe, mit 4 ſchwarzen Kupfern und einem 
Notenblatt. . 


Kl. 4. 1833. 


Max und Komp. 


Breslau, im Verlage bei Joſef 
Preis 16 Gr. 


„Wer das Reich Gottes nicht empfaͤhet als ein 
Kindlein, der wird nicht hinein kommen.“ Das iſt 
das eigentliche Grund Thema dieſer trefflichen Jugend- 
ſchrift, welche von Allen beachtet zu werden verdient, 
die durch die ernſte Stimmung der Zeit, mehr als jes 
mals die Mahnung erhalten haben, das junge heran: 
wachſende Geſchlecht zur wahrhaft chriſtlichen Geſin— 
nung heranzubilden. Es ſey daher allen religiös gebil⸗ 
deten Eltern obige Schrift des Herrn Seminarien⸗Di⸗ 
rektor Harniſch in Weißenfels, zur erfreuenden 
Weihnachtsgabe an ihre Kinder empfohlen. 


So eben ist erschienen und in der Buch- 
handlung von ; 

Josef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: 


MEYER’S STAEDTE-ATLAS 
von 
E UR O P A. 

Dieses eben so zeitgemässe als bedeutende, 
jedem Gebildeten, jedem Reisenden, jedem Ge- 
schäftsmann, jedem Lehrer der Geographie und 
Geschichte, und hauptsächlich auch dem Zei- 
tungsleser äusserst nützliche, ja wir möchten 
behaupten ganz unentbehrliche Werk, erscheint 
in 25 Lieferungen. Jede Lieferung enthält (im 
eleganten Umschlag) vier grosse Städte- Pläne 
nebst Beschreibung, mit 15 bis 20 Rand-Ansich- 
ten der merkwürdigsten und prächtigsten Bau- 
werke, Pläne und Ansichten sind sämmtlich 
genau nach der Natur aufgenommen und ge- 
zeichnet und auf das trefllichste in Stahl ge- 
stochen. Noch existirt kein ähnliches Werk; 
weder in Deutschland noch in der Fremde. — 


Im Vertrauen auf die kräftigste und allgemeinste _ 


Unterstützung des gebildeten Publikums für 


dies Unternehmen wagen wir es, den Subserip- _ 


BEER... ee RE ER 


T SEPERE TE OLTANTN 
tionspreis so niedrig zu stellen, als man ihn 


wohl niemals erwarten mochte; — wir setzen 
ihn nämlich auf Einen Thaler Sächeisch, oder 
1 Thlr. 2 Silbergr. Pr. Ct., oder 1 Gulden 48 Kr, 
rheinl. für jede Lieferung von vier Plänen mie 
16 Rand-Ansichten fest. o 

Die erste Lieferung des Städte- Atlas. 
ses, welche die Pläne von Wien (Dop. 
pelblatt), Berlin und Dresden mit Ba 
schreibung und siebzehn Ansichten 
und Abbildungen der schönsten Ge. 
bäude dieser Städte enthält, iet 80 eben 
versendet worden und durch jede solide Buch- 
handlung zu beziehen. or 

Ihr folgt (hinlängliche Theilnahme vorausge. 


setzt) alle vier Monate regelmässig eine gleich 
; ie}; 


starke Lieferung. 5 k 
Literariſche Anzeige. 5 
Ju der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt-Ecke) iſt zu haben: 
Der ganz neue, wieder erſtandene 
Eulen ,p de g el 
oder wunderbare und ſeltſame Geſchichte 

Till Eulenſpiegels, 


eines Bauern Sohnes, gebürtig aus dem Lande f 


Braunſchweig. Wiederholtermalen gefammelt und in 
gutes Deutſch gebracht, ſo wie in 100 Kapiteln abge 
theilt, und mit i 8 
102 ſchoͤnen neuen Vignetten ' 
geziert, von einem Liebhaber des Scherzes und 1 
heit. 8. geh. 10 Sgr., auf beſſern Papier und g 
bunden 15 Sgr. 29 2 9998 N 


Die erneuerten 57 
ö Eſopiſchen Fabeln, 
nebſt den hiezu geeigneten Lehren und Sittenſprüchen 
zuſammengetragen zum wahren Nutzen und unterhal 
tenden Vergnügen.  2e Aufl. mit 100 HoLöfchrft 
ten. 12. geh. 5 Sgr. - 
.» 4 2 2 4 
Liter ariſche Anzeige. 

Bei mir iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ning⸗ und Kränzelmarkt 
Ecke) A. Terck in Leobſchütz und W. Getloff a 
Oels, zu haben: 4 | ; 

Die Mühle am Gen 
i oder die j 

Freunde aus Thüringen 

Ein Erzaͤhlungsbuch fuͤr die Kindheit und Jugend, ven 


er⸗ See N 


J. F. Weingart. Als Ar Theil des Häͤttchers 


5 im Thüringer Walde... 
Mit 14 illam. Kupfern. 8. geb. 1 Nihle⸗ 
K. Neumann in Gotha. 


\ 


—— 


Ausgezeichnete Weinachtsgeſchenke, 
erſchtenen bei Fleiſchmann in Münden 
1 d zu erhalten bei G. P. Aderholz in 
Bteslau (Ring und Kraͤnzelmarkt Ecke). 
Nat eu se Nr W Fi : N 
9. ©. Salzmann, der Schutzgeiſt für Kind⸗ 
heit und Jugend, oder vaͤterliche Warnun⸗ 
gen und Lehren (für Knaben und Madchen, 
in anmuthigen Erzaͤhlungen und Geſchichten. 
Mit Abbildungen. Zweite Auflage. 8. 
1831. Gebunden, illum. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
ſchwarz 1 Rthlr. „ 5 
Ekltern und Jugendfreunden empfehlen wir dieſe aus⸗ 
gezeichnete Jugendſchrift aus inniger Ueberzeugung von 
dem fruchtbaren, auf Erfahrung und langen Umgang 
mit Kindern gegründeten Inhalte derſelben. Sie iſt 
die müßlichfte Lektuͤre für Kinder auſſer den Lehrſtunden, 
und einmal in der Hand der Kleinen, wird ſie iht 
tägliches Leſebuch ſeyn. Dieſe zweite Auflage hat ganz 
gelle Abbildungen erhalten,, und zeichnet ſich durch 
wohlfeilen Preis aus. 


Seife. eines Lehrers mit feinen Zoͤg⸗ 
lingen aus Ifferten in einige romantiſche 
Gegenden der Schweiz. Ein nuͤtzliches und 
unterhaltendes Leſebuch fur die heranwachſende 
Jugend. 2 Thle. mit 13 illum. Kupf. 8. 
geb. 3 Rthlr. 5 Sgr. 
Der Hr. Verfaſſer hat die Kunſt verſtanden, ſeinen 
Reiſebeſchreibungen dadurch einen eigenthuͤmlichen Reiz 
zu geben, daß er einen Reichthum von nuͤtzlichen Kennt⸗ 
niſſen fuͤr die Jugend damit verband und dadurch zu⸗ 
gleich fuͤr Belehrung und Unterhaltung ſorgte. Eine 
wichtige Jugendſchrift, die Eltern und Erziehern nicht 
oft genug empfohlen werden kann. 


A. Engelbrecht's Unterhaltungen auf 
ſer der Schule, oder geſellſchaftliche Jugend⸗ 
ſpiele zur Beförderung körperlicher Staͤrke 
und zur Uebung des Scharfſinnes und des 
Nachdenkens. Allerley Merkwürdiges von 
Menſchen u. Thieren, nebſt belehrenden Er: 
zahlungen. Mit 1 Titelkupfer. & geb. 
ai Sgr. 
Dieſe trefflichen Unterhaltungen ſollen zunaͤchſt den 
Zweck haben, die Kinder auch auſſer den Unterrichts, 
Stunden angenehm und nuͤtzlich zu beſchaͤftigen. Die 
boͤſen Folgen des Muͤſſiggenges follen durch dieſelben 
vermieden werden, und det Beſchaͤftigungstried eine 
angergeſſene Nahrung und Befriedigung erhalten. 
& a 


* * 


4819 


2 Bde. 1827. 


— 


Bilderbücher für kleine Kinder die noch nicht 
8 lleſen koͤnnen. g 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke iſt zu haben: N 
Neues Bilderbuch fuͤr kleine Kinder. 


24 Blatt. 4to gebdn. 1 Rthlr. 
Das erſte Bilderbuch fuͤr Knaben und 
Mädchen, 


Mit 24 illum. Kupfern. Ato gebdn. 1. Fthlr. 


24 bunte Bilder 
für Kindheit und Jugend. Ato gebön. 1 Nthlr. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen. Schuhbruͤcke 
No. 62 iſt zu haben: Herder's ſaͤmmtl. Werke, 
60 Bde. 1827. Ldpr. 183 Rtlr., f. 144 Rthlr. Oeuvres 
de Voltaire, 84 Vol. (8 fehlen) 1789 f. 14 Rthlr. 
Converſations-Lexicon, 10. Bde., 5te Aufl. A — 8 für 
83 Rthlr. Hamann's ſömmtl. Schriften, heransg. v. 
Roth, 7 Bde. 1825 Ldpr. 18 »Rthlr. für 9 Rrhlr. 
Gieſeler's Kirchengeſchichte 4 Thle. 1829 Ldpr. 82 Rtlr. 
f. 42 the. Knapp's Dogmatik herausg. v. Thilo, 
Lopr. 4 Rthlr. f. 33 Rthlr. Riegler's 
chriſtliche Moral, 5 Thle. 1829. Lopr. 8 Rrhlr. fuͤr 
5 Rthlr. Das neue Teſtament mit 100 fein geſtoche⸗ 
nen Kupf. Freiburg 1821 f. 2 Rthlr. Lexicon catho- 
licon latinae linguae. 3. Vol. 1794. Ldpr. S Rthlr. 
k. 47 Rthlr. NER 


An Zr er. Due, 
Freitag, den 13ten d. M., das zweite Concert 
im Winter- Zirkel. Anfang 6 Uhr. = 
Breslau den 10. December 1833, 
= Die Direction. 
Anzeiger XLVII. des Antiquar Ernf, enth. 
gegen 500 Bücher aus der belletriſt.,, altdeutſchen, na⸗ 
turwiſſenſchaftl., hiſtor., theol. ꝛc. Literatur; fo wie 
N en N zu Weihnachts-Geſchenken 
Geeignetes, wir ratis ausgegeben: . i 
Straße in der 40 0d Grant No. 7, 
Sense ere · xd · BREI · x S G. · xd ·b· x · Ker 
Einem hochverehrten Publikum beehre # 
F ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 2 
* zum diesjährigen Weihnachts⸗Markt keine 2 
Bude beziehe, aber zu jeder Zeit in mei» 5 
nem Verkaufs⸗Gewoͤlbe Schmie debruͤcke 4 
No. 3 mich durch reelle Wachs⸗Waaren 1 
und Bedienung zu empfehlen ſuchen werde. 
Breslau den 11. December 18338. 4 
Joh. Ber. Supper, 5 
5 
@ 


derb · dab · Sd · bd 


1 Wachsbleicher. 4 
VFC BER In 


SOSGVSLSOLLOLSECPIBLITGTIEIEHER Pils; Hr. . Ethiriker Propiert⸗umtts⸗Sontrollenr) vr 


Optische Zauberscheiben, 8 3e 8 Pr. Deme ſelle . on 1 

; ; > . In den 2 Bergen: Frau v. Brosecooius, von Ko el. 

ä 22 a: 5 a 17, Rthle., Im Rautenfranz: Hr. Litzmann, Reſerendaxius, Kr) 

mit 1 dergleichen a 1 Rthlr., sind wieder Ratibor; Dr. Fiſſong, Oderamtmann, von Driebuſch; Ha 

vorräthig, und werden als passende und . Goradzer, Kaufm., von Krappitz. — Im weißen Adler. 

unterhaltende Weihnachtsgeschenke em- Or. b. Netz, von Foſemiz. — Im brauen Hir ſch: Hr 

pfolilen. . G. Brück, x 2 Nut eule, on ren n e 

27 5 R . arttäulier, von Krakau. — 5m 2 goldnen Löwen: 9 

& Buchbinder, (Hintermarkt No. 6.) 8 Martin, Kaufmann, von Namslau. — Im goldner 

5 Auch sind dieselben zu gleichen Prei- & Re Hr. en reg von en 85 vor 

. zu K 5 8 zern c Klankenberg, von Biſchdorff. — Im goldnen Baun; 

5 ae e des ‚heran ß ae: Kieben, Major, von Kutſcheborwitz; Hr. v. Bufı, 

@& z. (Ohlauer - Strasse). von Mazdorff; Hr. v. Karnickt, von Lubszyn. — In da 
r. 


= IE 11 75 d RAN Sale Rath, 10 
2 n 2 argur = med; Hi. Bor ya Pfarrer, von Oels. In dit 
inem h . Hubliku f e großen Stube: r Thalheim, Kammerrath, von Dei 
Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt Unterzeichnes nee Sr. Veron 2 Regenten, J 
ter zu Weihnachtsgeſchenken eine große Auswahl hoͤcuſt, meiſter, von Schweidnitz Hr. Schulze, Gytsbef., vol Palm 
eleganter Pariſer Damenkaͤſtchen im feinſten Geſchmack, witz. — Im Prioat⸗Logis: He, Fehmenn, Oeco nom 
Toiletten, Neceſſairen, Bonbonieren „Boſtonkaſtchen, In pecter, von Giesmarnsdouff, Albrechtsſtraße No 725 G5 
Leſepulte; desgleichen die geſchmackvollſten Pariſer en Land und Stadtgrrichts⸗Aſſeſſor, von Zrebiig, u 
Stammbuͤcher, Handlungs- auch feine und ordinaire bechtsſtraße No. az. 8 
Zeichen⸗ und Schreibebuͤcher mit Leipziger und Berliner le D 
Huſchlagen: alle Arten von gepreßten Bücher, Brief, Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslah 
Zuleges, Malers und Loͤſch⸗Taſchen, Portefeuilles in com 11. December 1833 70 
Folio und Quart, Souvenirs und Notizbuͤcher, Parol⸗ era = 
tafeln, Rauchtabak und Cigarren-Etuis, Raſir- und Nee on e 
Schreibzeuge ꝛc. ze. Alle hier genannten Artikel wer⸗ dens en- Lourse⸗ Eriaſe ‚Geld‘ 
den theils bei mir verfertigt, theils aus den beſten und 


— 


— — 


Ei 8 Amsterdam in Court. 2 Mon. — 12 
ſolideſten Fabriken des In- und Auslandes bezogen. Hamburg in But e . 4 L 15% — 
Auch heſorge ich die Anfertigung und Vollendung ſol⸗ et 8 . g 8 0 | nee 
cher Gegenſtände, wozu mir Stickereien, Malereien ne e er 
u. ſ. w. übergeben werden. Ferner find bei mir feine 1288 1 800 ER Sn *. ee N 
und gut gebundene Bibeln, Geſang⸗ und Wiener Geber; Leipzig in Wechs. Zahl. eFista | — 1033 
buͤcher mit Stahlverzierung, Bilderbücher, Bilderfibeln! | Di. A. %%. — ee 
zu haben, und werden alle Buchbinder- Arbeiten aufs Bean EST 1 2 ö 11 
ſauberſte bei mir verfertigt, fo daß ich, bei dem Ver⸗ ee LR PRE: a 
Des ſprechen der billigſten Preiſe und prompteſten Bedienung, Kerle N: 8 l 1004 3 
mir ſchmeicheln darf, von einem hochverehrten Publikum | Date. 7n%»»öͤ 
mit zahlreicher Abnahme beehrt zu werden. Geld- Course. | 
E. G. Bruͤck „ Hintermarkt No. 6. Hollind. Rand Dura ten 8 
e eee eee eee | Kaiserl. Diegten ® 
a 3 Damen Pu 6 1 anzeige. & 55 A le ; 113 | = Zul 
„ 8 2 wsdor..... ECC y — 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum = e RE RE 9 wu 
®. Et A et 5 ich mein & f N Pr. Conront 
5 en⸗kager von Winterh ten, Hau en ꝛc. nach & Effecten- Course. & Briefe] Geld 
® den neueſten aus Paris und Leipzig empfangenen ® EN r 
Modellen gearbeitet, auf das vollkommenſte aſſor⸗ > Staats-Schuld:Scheine : | 3 EL 
& Lit habe und ſolches, unter Verſicherung der bil ® e ae dos Te)8 3 | 2 x 
= ligſten Pieiſe, zur geneigten Abnahme ergebenſt & Seehandl. Prim. - Sch. 4 50 Rel. ee: 52 
& empfehle. j ® Gr: Herz. Posener Pfandhr. 1 4014 
& Eliſabeth Gammert, Oblauerſtraße No. 20. ® | Bresiauer Stadt-Obligationen | 1 — 444 
Seer? ele, fals , di , e _ | 8 
— —— . Schlesi Pfandbr. vn 1000 Rel. 4 WE | 
Angekommene Fremde. Bie die 500 ei, 10 % = 
In der goldnen Gans: Fuͤrſt Jednowiez, Graf von e Ait — 100 RAL. 4 a 
" Votodi, beide aus Polen; Hr. Graff, Ober-Bergrath, don ä . — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich „ im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Karuſchen Buchhandlung und ifk auch auf allen Ksuigl. Poßmterz zun haben. 
5 Redakteur? Profeſſor Dr. Ku uff 


welche in der Luͤderitz ſchen Buch- und 


Neue Bücher, 


Kunſthandlung (E. 9. Schroeder) 


5 in Berlin, Koͤnigſtraße Nro. 37, erſchienen ü 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der angraͤnzenden Laͤnder fuͤr beigeſetzte Preiſe zu haben ſind. 


Praktiſche Ergebniſſe 
Heizung meines Wintergartens 


durch Waſſer circulation. 


Als Anleitung, große Räume mit dem geringſten Aufwand 
von Brennmaterial zu heizen, 
on 


v 
Leopold Fauſt, 
Kunſtgärtner in Berlin. 
Mit metallographirter Abbildung des Heiz-Apparats, Grund⸗ 
riß und Anſicht des Fauſt' ſchen Wintergartens. 
gr. 3. 1833. geheftet. Preis 8 gGr. oder 10 Sgr. 
Der Erfolg dieſer neuen einfachen Heizungsmethode, 
welche Herr Fauſt, unterſtützt von dem Königl. Fabriken⸗ 
Commiſſions⸗Rath Herrn Dorn, in feinem Wintergarten 
einrichtete, iſt ſo außerordentlich, daß bereits eine Menge 
ſolcher Apparate danach eingerichtet wurden. Es war dem: 
nach allgemeiner Wunſch, dieſe Methode bekannt zu machen, 
den Herr Fauſt hiermit genügend erfüllt hat. 


: Neues N 
Elementar- und Vorbereitungsbuch 
zum Erlernen der Französischen Sprache. 
Zunächst für die untern Schulclassen und den ersten 
häuslichen Unterricht 

verfalst von 
August Ife, 
Lehrer der franz. und italien. Sprache in Berlin. 
12 Bogen 8. comprefs und deutlich gedruckt. 1833. Preis 
8 gGr. od. 10 Sgr. 
Die früher von dem Herrn Verfasser 1 e 
Unterrichtsbücher werden bereits in vielen Schulen ge- 
braucht, eben so wurde dies, mit Fleiſs und Umsicht aus- 
8 Elementarbuch sogleich nach Erscheinen 
ier, in Cöln und Prag in mehreren Gymnasien und 
Schulen eingeführt, — gewils die beste Empfehlung, 
Alle Buchhandlungen sind in Stand gesetzt, auf 12 — 1, 
50—5, 100—12 Frei-Exemplare gewähren zu können. 


Neues 


hes Lesebuch 


: für Anfänger 
nebst englisch- deutsch- französischem Wörterbuche, 
von 
A. Neumann, 
Lehrer der engl. und franz. Sprache in Breslau. 
11 Bogen 8. 1832. Preis 12 gGr. oder 15 Ser. 
Inhalt: Campe’s Sittenlehre. — Anekdoten und Erzählun- 
gen. — Briefe. — Gespräche. — Gedichte. — Sprüch- 
wörter und Anglicismen. — Engl.- deutsch. franz. Wort- 
register. 


englise 


Kourzgefaſste 
englische Sprachlehre 


für Anfänger 
von 
A. Neumann, 
11 Bogen 8. 1833. Preis 12 gGr. od. 15 Sgr. 

Beide Unterrichtsbücher sind bereits in mehreren Gym- 
nasien und Schulen eingeführt, da die Einrichtung dersel- 
ben als zweckmälsig anerkannt wurde. 

Alle Buchhandlungen sind in Stand gesetzt auf 12 — f, 
50 — 5, 100 — 12 Frei-Exemplare zu gewähren. 


Andachtsbuch 
ge Fühle o e Eh r ft 


Von 
Karl Grumbach, 


Verfaſſer der Siona, der Immortellen, u. a. m. 
255 Seiten 8. auf Belin-Drudpapier. Sauber 
geheftet. Preis 18 gGr. od. 22% Sg 
Inhalt: 

Erſte Abtheilung. N 
Erſte Woche. Morgen- und Abendfeier im Frühlinge. 
Zweite Woche. Morgen- und Abendfeier im Sommer. 
Dritte Woche. Morgen- und Abendfeier im Herbſte. 
Vierte Woche. Morgen- und Abendfeier im Winter. 
Zweite Abtheilung. 
An den gewöhnlichen ſchriſtlichen Feſttagen. 
Morgen- und Abendfeier am Neujahrstage — Erſcheinungs⸗ 
feſte — Marienfeſte — grünen Donnerſtage — Charfrei⸗ 
tage — Oſtertage — Himmelfahrtstage — Pfingſtfeſte — 
Johannistage — Michaelistage — Weihnachtsfeſte. 
Dritte Abtheilung. 
An ganz beſondern, dem Chriſtenleben eigen: 
thümlichen Tagen. y 
Morgen und Abendfeier am Tage des Nachtmahlgenuſſes — 
Erndtefeſte — Tauftage — Einſegnung — Geburtstage — 
ehelichen Verbindung — während einer Krankheit — nach 
der Geneſung —Begräbnißtage — im Gewitter — im Kriege. 
Vierte Abtheilung. 
Das Gebet des Herrn. 
Ermahnung an alle Chriſten. 
Dies Andachtsbuch iſt bereits ſo beifällig aufgenommen 
worden, daß es mit Recht empfohlen werden kann. In 


Neo. 15 von Rheinwald's Repertorium für 1833 ſagt der 


Rec. unter anderm: „Der Verfaſſer dieſes Andachtsbuches 
zeichnet ſich durch eine reiche Naturanſchauung, äußerſt fer⸗ 


tige Behandlung des Versmaßes und gefühlvolle Schilde⸗ 


rungen aus dem häuslichen Leben aus.“ 
Eine Probe daraus verabfolgt jede Buchhandlung gratis. 


an Herrn Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
a K. Streckfuß, 
zur Verſtändigung über einige Punkte in den Verhältniſſen 
der Juden, 
von Dr. J. M. Joſt, 
Veerfaſſer der Geſchichte der Israeliten ꝛc. 
6 Bogen gr. 8. 1833. geh. Preis 12 gGr. od. 15 Sgr. 
Der Gegenſtand iſt von ſo großem Intereſſe, der Verfafz 


ſer ſo rühmlichſt bekannt, daß dieſe Schrift mit allgemeiner 
Theilnahme und höchſt günſtig aufgenommen wurde. 


Der Fuͤrſtenſohn, 


) 0 
Der Zoͤgling der Geheimnißvollen. 
\ Romantiſche Erzählung 
von 


Karl von Scharten. 

2 Theile, 30 Bogen 8. 1833. Preis 2 Rthlr. 
Die früheren romantiſchen Erzählungen des Herrn Ver— 
faſſers ſind ſo beliebt, daß es wohl genügt, auf das Er⸗ 
ſcheinen dieſer Neuigkeit aufmerkſam zu machen. 


Dornen⸗Kranz 
; der 
Religions Verfolgung. 
Hiſtoriſche Erzählung aus neuerer Zeit 


C. F. W. Borck, 
KNaiſerlich Ruſſiſcher Hof⸗Schauſpieler. 
5 Bogen 8. 1833. Preis 1 Rthlr. 
Der Herr Verfaſſer iſt der Leſewelt durch feine früheren 
hiſtoriſchen Erzählungen ſo bekannt, daß dieſe neue Erſchei⸗ 
nung nur willkommen ſein wird. 


Unter der Preſſe iſt: 


Deutſcher Kinderfreund 
fuͤ 


r 
Israeli ten. | 
Nebſt einer praktiſchen Anleitung zum ſchnellen Erlernen des Hebraͤiſchen. 
Von . 
Dr. S. Herrheimer, 
Herzogl. Anhalts Bernburgiihem Landrabbiner. 
Circa 12 Bogen 8. Preis 8 Gr. oder 10 Sgr. 


Um die Einführung dieſes Kinderfreundes in Schulen zu erleichtern, werden ale Buchhandlungen in Stand geſetzt, 
auf 12 — 1, 50 — 5, 100 — 12 Frei⸗ Exemplare gewähren zu können. 


Von demſelben Verfaſſer erſcheint 1834 in meinem Verlage: 
Semennow's merkwuͤrdige Begebenheiten waͤh⸗ 
rend der Regierung Katharina der Zweiten. 


Hiſtoriſche Erzaͤhlung in 2 Theilen. 


* | 

Taſchen⸗Liederbuch 

e — a 
far Deutſche Krieger. 

Geſammelt 
von L. v. B. i 

5 Bogen 120. 1833. geheftet. Preis 4 g Gr. od. 5 Sgr. 
Jedem Deutſchen Krieger wird dieſe Auswahl von 77 der 
beliebteſten Lieder unſerer beſten Dichter, auf ſchoͤnem Pas 
pier gedruckt, gewiß willkommen jein. Der Preis iſt mög: 
lichſt niedrig geftelit, und jede Buchhandlung im Stande 
auf 12 — 1, 50 — 5, 100 — 12 Frei⸗Exemplare zu bewilligen, 


Kurze e Notizen 
5 über die , 
vereinigten Staaten von Mexico. 


Aus dem Mexicaniſchen Handkalender von Galvan 
für das Jahr 1833 überſetzt 
von 
F. G. Schwalbe. 
2 Bogen gr. 8. 1833. geh. Preis 4 Gr. oder 5 Sgr. 
Dieſe Notizen ſind von ſo großem Intereſſe, daß ſchon 
in offentlichen Blättern Auszüge davon geliefert, und daz 
Erſcheinen der vollſtändigen Ueberſetzung gewünſcht wurde 
— ͥ — 7 7˙ EINE NEE BERN a 


De 
Aethiopum imperio 
in arabia felici. 
} Auctore 
Dr. Leop. George. 
4 Bogen gr. 8. 1833. geh. Preis 12 gGr. od. 15 Sgr. 


U 
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PANDORA, 


redigirt von J. S. Loebell. 


Wir bitten die reſp. Leſer dieſes Journals, ihre Beſtellungen 
zu dem bevorſtehenden Quartal gefälligſt recht ſchnell zu machen, 
damit wir die Größe der Auflage beſtimmen können. Da dieſe Zeit⸗ 
ſchrift hinſichts des gewahlten Inhalts als der äußeren Eleganz fü 
manche jetzt erſcheinende Zeitſchrift bei weitem überſtrahlt und ſich 
auch bis jetzt der Zufriedenheit des geehrten Publikums zu erfreuen 
hat, ſo dürfen wir die angenehme Hoffnung hegen neuen Beſtellun⸗ 
gen entgegen zu ſehen. — Der Jahrgang koſtet 4 Rthl. und erſchei⸗ 
nen jährlich 154 halbe Bogen in groß 4. auf feinem engl. Maſch. 
Papier. In Berlin nimmt Beſtellungen an 

die Verlags» Expedition der Pandora. 
Kleine Präſidenten Straße Nr. 4. 


Auswärtige wenden ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗ 
ämter und zahlen für den Jahrgang incl. Porto 5 Rthlr. 

In Hamburg nimmt Beſtellungen an, die Buchhandlung von 
Hoffmann u. Campe, in Braunſchweig das Verlags⸗Comtoir und in 
Leipzig die Friedrich Fleiſcherſche Buchhandlung. 


Auf obige Anzeige mich beziehend, erlaube ich mir hinzuzufügen, 
daß der Inhalt der von mir redigirten Zeitſchrift „Pandora“ in 
Aufſätzen ernſten, ſatyriſchen und humoriſtiſchen Inhaltes, Gedichten, 
Theaterrezenſionen, Kritiken neu erſchienener Werke und Kunſtgegen⸗ 
fände, Räthſel, Charaden ꝛc. ꝛc. beſtehen wird, und werden die 
Herren Verleger ergebenſt erſucht, die neueſten Schriften an mich ger 
langen zu laſſen. 


J. S. Loebell 
Redakteur der Pandora. 


mpesatur von 95 bis 98 C., während beim gewoͤhn, 
iR Eindampfen die Zuckeraufloſung 110° C. heiß 
wird. Er erhielt merklich mehr kryſtalliſirten Zucker aus 
der fo eingekochten Aufloͤſung, und der erzeugte Hut⸗ 
zucker war 5 bis 6 pCt. mehr im Handel werth. 


Die Franzöfiihe Handelsmarine nimmt alle Jahre 
zu. Im vorigen waren 15,000 Fahrzeuge von verſchie⸗ 
dener Größe, welche ſich blos mit Handelsartikel⸗Trans⸗ 
port beſchaͤftigten. 5 


In Portugl befiehlt die Etiquette, daß die regierende 
Fahr ſtets allein ſpeiſt. Donna Maria hat dieſen 
Gebrauch abgeſchafft. i 
——— —— —ẽ . T—— 

Verbindungs Anzeigen. na 

Unfere am ten d. M. zu Goglau bei Schweidnitz 
vollzogene eheliche Verbindung beehren wir uns hier⸗ 
durch ſehr ergebenſt anzuzeigen. 

Neumarkt den 11. December 1833. 

N Moxiqmilian v. Rour, Lieutenant im 10ten 
Infanterie⸗ Regiment. 5 
Pauline v. Roux, geb. v. Luͤtt witz. 


Unſere am 11ten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten ganz ergebenſt an. 

Breslau den 13. December 1833. 5 

G. Fiſcher, Organiſt. 
H. Fiſcher, geb. Gentſch. 


Todes :s Anzeigen. = 
Am heutigen Tage ſtarb nach vieljährigen Leiden an 
Krämpfen meine geliebte Frau Friederike Wilhelmine 
Dorothea geb. v. Keler Meinen Sönnern und 
Freunden dieſe Anzeige ganz ergebenſt widmend, bitte 
ich zugleich um deren ſtille Theilnahme. 
Nawicz den 7. December 1833. a 
Theodor Stammer, Koͤnigl. Landrath 
Kroͤbener Kreiies, Hauptmann a. D. ıc, 


Nach unausſprechbaren Leiden entſchlummerte zu einem 
beſſeren Leden heute Abend 6½¼ Uhr unſer innigſtgelied⸗ 
ter verehrter Vater, der Koͤnigliche Kreis; Juſtizrath 

Friedrich Auguſt Grofe. Dies zur ſtillen Theilnahme 

allen entfernten 1 15 Freunden von den be⸗ 
ten Kindern des Verewigten. 

Os den 11. December 1833. 


C. 19. XII. 5. R. AI. 
Theater Nachricht 
Freitag den 13ten zum Benefiz für Herrn Nolte, neu 
einſtudirt: Der Mann mit der eiſernen 
Maske. Romantiſches Drama in 5 Abtheilun⸗ 
gen, frei nach dem Franzsſiſchen von C. Lebruͤn. 


BU 
Ia Wilhelm Gottlieb Rorn's Buchhandlus 


5 


Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben 


2 
7 


Kant's, J., Anthropologie in pr agmatiſcher Hinſicht. 


ate Original-Ausgabe mit einem Vorwort von J. 
Herbart. gr. 8. Leipzig. 
Katechismus für Faͤrber und Zeugdrucker. 
brauch und Nutzen für Lehrlinge und Geſellen. 

br. Caſſel. : 
Mayers, R., deutſch⸗engliſcher Briefſteller, 
Sammlung deutſcher Handlungsbriefe. 
kevidirt und corrigirt von Prof. F. Gent. gr. 8. 
Braunſchweig. br. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Irmgard, A., Ritter Rolands Leben und Thaten, 
Kreuz, und Querzuͤge, Irrfahrten und Abenteuer, 
„After Theil. 16. Quedlinburg. 2 Rthlr. 10 Sgt. 
Wanderungen eines jungen Norddeutſchen durch 
Portugal, Spanien und Nord Amerika. In den 
G. Lotz. 


Jahren 1827 — 1831. Herausgegeben von 
8. Hamburg. br. 4 Fthlr. 15 Sgr. 


4 Baͤnde. 
a EEC 
Sonnabend den 14. December findet das 2 
III. Abonnement. Concert des Musikvereins 4 
der Studirenden statt. 
Erster Theil. 
) 
) 


1 Rep, 
oder neue 


Onvert. in C-moll v. Jonas. 
Introduction aus dem Bergmönch von 
Wolkram. R 
3) Concert f. Pianof. ». Moscheles, vor- 
Setragen v. d. Vereinsmitgliede Herrn 
Stud. Theol. ev. Maydorn. 
4) Vierst. Lieder: N 
a) Des Sängers Abschied v. Tauwitz. 
b) Wanderlied im Winter v. Uhland, 
comp. v. Otto. 
Zweiter Theil. 


7 
$ 7 
Fi 3 
5 4 
i ö 
7 4 
7 


5) Ouvert. zum Marquise de Brinvilliers # 
v. Carafa, g 
6) Divertissement über öster. Volkslieder 


“für Violoncello 
Bröer, 8 
7) Vierst. Lieder: 
a) Schweizer - Liedchen. 
b) Des Burschen Schmerz von W. 
Klingenberg. 
8) Chor der Krieger a. d. Belagerung von 
Corinth v. Rossini. 

Billets sind in sämmtlichen Musikhand- 4 
lungen & 10 Sgr. und an der Kasse # 
a 15 Sgr. zu haben. i 5 

Breslau den 10. December 1833. i 
Die Direction des Musik- Vereins 
8 der Studirenden. 

Klingenberg. Forche. Böse, : 
Ne ee 456. 75 


„ vorgetragen v. Herrn 
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ste Auflage, 
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5 


1 Rthlr. 10 Sgr. 
Zum Su 
8. 
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Bekanntmachung. 

Es ſollen vorläufig 120 Stuͤck Wahlkiefern 50 bis 
60 Fuß lang, 12 bis 16 Zoll im Zopfe ſtark, in dem 
Koͤnigl. Walddiſtrikt Pechofen, Forſtreviers Kuhbruͤcke, 
ohnweit Trebnitz, an den Meiſtbietenden im Wege der 
Licitation auf den 17ten Januar 1834 als an 
einem Freitag Vormittags um 10 Uhr im Forſthauſe 
zu Kuhbruͤcke, 
litſch, verkauft werden. Das Gebot wird auf den Ku 
bikfuß abgegeben, und die Stämme werden rund mit 
der Rinde gemeſſen und berechnet, das Holz kann auf 
der Bartſch bis zur Oder gefloͤßt werden. Der König 
liche Oberfoͤrſter Schotte zu Kahbruͤcke wird den Kauf⸗ 
luſeigen vor dem Termine die zu verkaufenden Hölzer 
örtlich vorzeigen laſſen, auch die Berfaufs; Bedingungen 
zur Einſicht vorlegen. Dieſe Bedingungen koͤnnen auch 
in unſerer Domainen- und Forſt-Regiſtratur waͤhrend 
der Dienſtſtunden ven den Kaufluſtigen eingeſehen wer— 
den. Der Zuſchlag wird vorbehalten. 

Breslau den 26ſten November 1833. 

Königliche Regierung. 
Abiheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


— . ä—́jä nn 


Bekanntmachung. 

Bei dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht von Ober⸗ 
Schleſien fol auf den Antrag des Kriegsrath Broͤcker⸗ 
ſchen Concurs⸗Curators das im Roſenberger Kreiſe ber 
legene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, 


auch in unſerer Regiſtratur einzuſehende Taxe nachwei⸗ 


ſet, im Jahre 1832 durch die Oberſchleſiſche Lands 


ſchaft nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent auf 
20,512 Rthlr. 23 Sgr. 3 Pf. abgeſchaͤtzte Rittergut 


Wienskowitz nebſt Zubehoͤr im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Alle beſitz- und zahlungs⸗ 


faͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert 
und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen den 
13ten September dieſes Jahres, den 13ten 
December dieſes Jahres, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 14ten Maͤrz 
1834, jedesmal Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Ober, Landes Gerichts⸗Rathe Wollenhaupt 
in unſerem⸗Geſchaͤfts Gebäude hieſelbſt zu erſcheinen, die 
deſonderen Bedingungen der Subhaſtation zu denen 
vorläufig die Abloͤſung von 2520 Frhlr. landſchaftlichen 
Pfan dbriefen und die Beſtellung einer Caution von 
1500 Nthlr. von Seiten des Kaufluſtigen im Bietungs⸗ 
Termine gehoͤrt, daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt⸗ 
inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zu— 
ſchlag des Gutes an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
folgen werde. = 

Zugleich werden folgende, ihrem Aufenthalte nach 
unbekannte. Real⸗Glaͤubiger: 


a) der. Juſtiz Kommiſſarius Carl Ferdinand Richter, 


b) der Paͤchter Weiß, 
hierdurch vorgeladen, in dem angeſetzten Termine zu: 


. erſcheinen, um ihre Gerechtſame wahrzunehmen, und. fi; 


ohnweit Trebnitz zwiſchen Oels und Mi 


über den Zuſchlag zu erklären. Bei ihrem Aus bleiben 
wird mit der Lieitation dennoch vorgeſchritten, und mit 
dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ und Beſibietenden verfah⸗ 
ren, auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillinas 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls 
der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der leiter 
ren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Ratibor den Zten April 1833. . 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 

. Bekanntmachung. 5 

Auf den Antrag des Herrn Grafen Ludwig Pork 
v. Wartenburg ſoll die Theilung des bei Hermsdorf, 
Ohlauer Kreiſes, belegenen, zur Fidei⸗Commiß⸗Herrſchaft 
Klein⸗Oels gehörigen Kapsdorf⸗Waldes erfolgen, and 
wird dieſes auf Grund der Geſetze vom 7. Juni 1821 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, wobei alle 


diejenigen, welche bei dieſer Theilung als Fidei⸗Commiß⸗ 


Anwärter oder ſonſt ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
aufgefordert werden, ſich entweder muͤndlich oder ſchrift⸗ 
lich, und ſpaͤteſtens bis zum 6. Januar 1834, als 
dem Praͤcluſto⸗Termine, hierſelbſt in der Kanzlei des 
unte zeichneten Commiſſarii zu erklären, ob ſie bei Vor⸗ 
legung des Auseinanderſetzungs-Planes zugezogen Nenn: 
wollen? widrigenfalls, und wenn ſich bis dahin Nie⸗ 
mand melden follte, gegen die Außenbleibenden der ent“ 
worfene Auseinanderfetzungs⸗Plan geltend gemacht wer⸗ 
den würde, und fie fernerweit mit keinem ihnen nach 
$. 12 der Gemeinheits⸗Theilungs⸗ Ordnung vom ten 


Juni 1821 etwa zuſtaͤndig geweſenen Einwendungen ge 


hört werden könnten. Ohlau den 10. November 1833. 
Koͤnigl. Special⸗Commiſſion Ohlauer Kreiſes. 
2 Bern e cker... 
Edict al ⸗ Citation. 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche an den: 
Nachlaß des am 18. September 1818 zu Polsnitz, 
Neumarktſchen Kreiſes, verſtorbenen Auszuͤglers Hans 
Chriſtoph Hein aus irgend einem Grunde ein Erb 
recht zu haben glauben, mithin alle feine unbekannten 
etwanigen Erben, fo. wie auch deren anderweite Erben! 
oder naͤchſte Verwandte hierdurch in dem auf. den: 
2 0ſten Jun: 1834 anberaumten Termine im hieſi⸗ 
gen Gerichtsgebaͤude ſich einzufinden,, und. ihr Erbrecht 
gehörig nachzuweiſen, unter der Warnung vorgeladen, 
daß fie, im Fall ſich Niemand von ihnen melden jolite,. 
mit ihren Erbes⸗Anſpruchen praͤcludirt, und der Nachlaß? 
als herrenloſes Gut, dem Koͤnigl. Fisco- zugeſprochen! 
werden ſoll. Gleichzeitig werden die etwanigen Glaͤubi⸗ 
ger dieſer Erbmaſſe aufgefordert, in dem angeſetzen Ter⸗ 
mine ihre Forderungen anzumelden. und. nachzuweiſen,, 
widrigenfalls fie ſich nicht ferner: an den beſtellten Nach⸗ 
laß Curator, Juſtiz-Aectuar Wolfe, halten konnen, ſon⸗ 
dern ihre Befriedigung bei demjenigen ſuchen muͤſſe n 
welchem der Nachlaß zugeſprochen und ausgeliefert: wers- 
den wird. Canth den 21 Auguſt 18332 8 

Das Graͤflich Bluͤcher von Wahlſtadtſche Juſtizz 
2 Amt. der. Herrſchaſt Krieblowitz. 


Edietal⸗ Citation. 
"George Friedrich Kluge, Freigaͤrtner Sohn aus Con, 
radswaldau, iſt als Schuhmacher vor 22 Jahren auf 
die Wanderſchaft gegangen, hat einmal aus Oberſchleſten 
geſchrieben und iſt dann verſchollen. Er wird auf den 
Antrag feiner Geſchwiſter und Geſchwiſter-Kinder auf 
den 26ſten Auguſt 1834 hierher vorgeladen. Sollte 
weder er noch ein Erbe oder Erbnehmer von ihm er⸗ 
ſcheinen, fo würde feine Todes⸗Erklaͤrung und die Aus⸗ 
antwortung feines in 39 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. de 
ſtehenden Vermoͤgens an Extrahenten erfolgen. 

Trachenberg den 15ten October 1833. 

Das General Freiherrlich v. Blumenſteinſche Gerichts 

Amt fuͤr Conradswaldau und Stroppen. 


- Edictal Citation. 

Der ſeit 28 Jahren abweſende, aus Wolfersdorf, 
Sprottauſchen Kreiſes gebürtige Brauergeſelle Johann 
Gottfried Trog iſch (ein Sohn des zu Wolfersdorf 
im Jahre 1819 verſtorbenen Erb: und Gerichtsſcholzen 
Johann Friedrich Trog iſch) oder deſſen etwa under 
kannten Erben und Erbnehmer, wird auf den Antrag 
ſeiner Geſchwiſter hiermit aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 12 ten 
Juni 1834 Vormittags 11 Uhr in der hieſigen Ge⸗ 
richts Amts Kanzlei anberaumten Termine, entweder 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und das Weitere 
zu gewaͤrtigen, widrigenfalls er fuͤr todt erklärt und fein 
Vermoͤgen den ſich gemeldeten und geſetzlich legitimirten 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Primkenau den 17ten Juli 1833. 5 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenau. 
Bu “x Boͤt t ch er, 


Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am Sten 

December dieſ. J. verſtorbenen Koͤnigl. Juſtiz⸗ Raths 

von Lieres auf Wilkau, gegruͤndete Auſpruͤche haben, 

werden mit Bezug auf den §. 141. Tit. 17. Thl. 1. 

des Allg. Landrechts hiermit aufgefordert, ihre mit Be⸗ 

lägen zu verſehenden Forderungen bei dem Koͤnigl. Lieu⸗ 

tenant a. D. von Lieres zu Wilkau bei Schweidnitz, 

ſpaͤteſtens binnen drei Monaten anzumelden, 
Wilkau den 10ten December 1833. 

# Die Hinterbliebenen Erben. 


— — 


Zu verkaufen. 

Ein großer Waagebalken, für eine StadtWaage oder 
ein Engros-Gefchäft ſich eignend, für deſſen Güre und 
Dauerhaftigkeit geſtanden wird, iſt billig zu verkaufen 
bei Muͤnch, Oderſtraße No. 13. 1 

Erbforderungen und Hypotheken ; 
koͤnnen jederzeit bei uns gegen baares Geld umgeſetzt 
werden, ſo wie gegen ſichere Wechſel mehrere Capi⸗ 


talien zum Termin Weihnachten c. disponible find. 


Anfrage: und Adreß Bureau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch 


die Fortſetzung deſſelben: 


ſchnell leſen zu lernen, nebſt 


Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau, (Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke), A. Terck 
in Leobſchuͤtz, und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 


Erfahrner Rathgeber 
i S rag für 
Frauen und Koͤchinnen. 


enthaltend: 
216 Anweiſungen 
zum Trocknen, Einmachen und Aufbewahren 
5 aller Gartenfruͤchte, 
nebſt einem gründlichen und vollſtaͤndigen Unterricht 
zur Beſorgung des Kellers und der Vorrathskammer, 
fo wie zur Verrichtung der gewoͤhnlichen haͤuslichen Ge, 
ſchaͤfte, als: Einſchlachten, Raͤuchern, Seifenfieden, 
Lichteziehen, Waſchen, Bereitung der Butter und Käfe, - 
der Stärke, aller kalten und warmen Seträufe und der 
zweckmaͤßigen Anwendung verſchiedener Geſundheitsmittel 
5 8. broſch. Preis 15 Sgr. 


€ 

ur Damen. 

Wurde das beliebte Arbeitsbuch fuͤr Damen von ber 
Frauenwelt freundlich aufgenommen, ſo verdient gewiß 
das kleine Toilettenge⸗ 
ſchenk für Madchen und Frauen eine eben fa 
rege Theilnahme, denn es enthält: Alphabet zum Sticken 
und Stricken, eine herrliche Landſchaft und mehrere 
Blumenguirlanden zum Bunt Sticken in Cannevas oder 
Linon, ſo wie zum Perlenſtricken, viele Muſter zum 
Weiß Sticken, Blondiren ober Stopfen in Spitzen 
g. und ꝛc., als große und kleine Kanten, Mittel, und 
Eckſtücke, Deviſen, Palmen, Kraͤnzchen 10.5; auch 
einige Kronen und andere Muster mit Buchſtaben 
und Namen zum Waͤſcheſticken; und neue Gracht 
ſtrumpfbaͤndchen; — kurz die neueſten Deſſeins zu 
Brieftaſchen, Hofenträgern, Arbeitsdeuteln, Rollos, TA 
chern, Pellerinen, Vorhaͤngen Haͤubchen, Kragen, Boe 
fen, Muͤtzendeckeln ze, fo wie in dem beiliegenden 
Buche die probateſten Wirthſchaftsvortheile, Küchenre⸗ 
zepte, und endlich eine treffliche Abhandlung über 
weibliche Schoͤnheitspflege. Dieſes wahre Gen: 
verſations, Lexikon für Damen it a 1 Thlr. zu haben 
bei G. P. Aderholz in Breslau, (Ring“ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) N 

A B C' 


und Leſebuch, oder deutliche Anweiſung, richtig und 

Bildungsuͤbungen für Ver 
fand, Herz und Gedäͤchtniß der Kinder aller Staͤnde; 
vom Prediger J. G. Ziehnert; mit 50 illum. Abbil⸗ 
dungen. geb. 20 Sgr. Unter der Fluth von ABC 

Buͤchern zeichnet ſich dies durch hoͤchſt zweckmaͤßigen 

Inhalt und Nettigkeit aus; ein Blick auf das nied⸗ 

liche Titelkupfer wird ſchon allein das Letztete bezeugen. 
Es iſt bei G. P. Aderholz in B res lau (Ring⸗ 

und Kraͤnzelmarkt Ecke) und in den Buchhandlungen 

aller Staͤdte Schleſiens zu haben. 885 


m Biterartfhe Anzeige. 

Sei E. F. Färft in Nordhauſen if fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, Breslau del 
G. P. Aderholz (Rings und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu 
bekommen: n 


Der ernſthafte Declamator 
Enthaltend 33 ernſthafte Gedichte, ſo wie Monologe 
zum Declamiren, die ſich zum Vortrage in Geſell⸗ 
ſchaften und auf Gymnaſten eignen. 12. 1833. 
Elegant broſch. 10 Sgr. za 
Da dies Werkchen vorzüglich ſchoͤne Gedichte enthalt, 
die auch zum Theil nur wenig bekannt ſind, fo wird es 
gewiß auch den Beifall erhalten, den es verdient. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn if erſchienen und 
zu haben: 5 
Dr. Johann Wendt's 


f praktiſche 5 
Materia medica 


als 
Grundlage am Krankenbett 


un 
als Leitfaden zu akademiſchen Vorleſungen. 
Zweite mit einigen Zuſätzen vermehrte Auflage. 
Bat 466 und xxvrr Seiten in gr. 3vo. 
; Preis 2 Rthlr. 5 Sgr. 


Sowohl der, von dem geſammten ärztlichen Publi⸗ 


kum anerkannte, Werth der in ſo kurzer Friſt vergriffe⸗ 
nen epſten Auflage dieſes klaſſiſchen Werkes, als allein 
fhon der Name des berühmten Herrn Verfaſſers, 
ſichern auch dieſer in ſofern, als die in ihren Erſchei⸗ 
nungen und Leiſtungen fo. bewegte aͤrztliche Zeit es er⸗ 
forderte, vermehrten und verbeſſerten zweiten Auflage 
ihte dankbare Anerkennung, und eine lobpreiſende An⸗ 
empfehlung waͤre wohl nirgends uͤberfluͤſſiger als hier. 


Mür fo viel glauben wir in Erinnerung bringen zu 


muͤſſen, daß kaum ein anderes Buch dieſer Klafle, die 
fo wichtige Doſenlehre umſichtiger und vollſtaͤndiger ans 
gegeben, die ſogenannten heroiſchen Mittel ausfuͤhrlicher 
bearbeitet, und die Eintheilung der Arzneimittel, von 
dem rein therapeutiſchen Standpunkte aufgefaßt, prakti⸗ 
ſcher und brauchbarer aufgeſtellt entpaͤlt; und wie uͤbri⸗ 
gens auch das Aeußere des Werkes durch deutlichen und 
groͤßern Druck gewonnen hat. 

. — ᷑̃ĩͤ—. — — — 

Bekanntmachung. 

Bei meiner nur wenige Tage dauernden Anweſenheit 
hierſelbſt bin ich ſehr gern bereit vom 13ten d. M. 
ab in den Morgenſtunden von 8 — 10 Uhr arme 
Kranke, welche ſich meines Rathes bedienen wollen, 
anzunebmen. al 8 
Regierungs⸗Director Dr. Gebel, Ring No. 11. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und zu haben: 
Theoretiſch⸗ praktiſche 
Gra m ee ag: 


der 
polniſchen Sprache 


mit * 
polniſchen und deutſchen Uebungsaufgaben, Geſprächen, 
Titulaturen und den zum Sprechen noͤthigſten Wörtern 

von 5 
Lehrer der polnischen Sprache am Koͤnigl. Friedrichs⸗Gymnaſium 
5 zu Breslau. 


k 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


25 Bogen. gr. 8. Preis: 25 Sgt., geb. 1 Rrhlr. 


Die erſte ſtarke Auflage dieſer polniſchen Gram⸗ 
matik hat ſich in wenigen Jahren vergriffen, und dieſe 
Anerkenntniß ihrer Brauchbarkeit den Herrn Ver⸗ 
faſſer aufgemuntert, die noͤthig gewordene zweite Auf⸗ 
lage mit dem groͤßten Fleiße durchzuſehen, und, die 
Winke bewährter Kenner der polniſchen Sprache Ber 
nutzend, ſo bedeutend zu verbeſſern und zu vermehren, 
daß ſie faſt als ein neu geſchaffenes Werk zu betrachten 
if. Sie darf alſo in ihrer jetzigen Geftalt eine noch 
gunſtigere Aufnahme hoffen, als ihr bisher bereits zu 
Theil geworden. Der Preis iſt, ungeachtet des com⸗ 


preſſen Drucks und einer Vermehrung von 35 Bogen 


gr. 8., eben fo billig geblieben, als der frühere, 
Breslau, im December 1833. 
| Wilhelm Gottlieb Korn. 


% Ein 8 Bogen starkes Verzeich- 
niss der Musikalien, welche wir zu 
bedeutend herabgesetzten Preisen ver- 
kaufen, ist so eben erschienen und 


wird mit Anzeigen, Prospecten und 


Verzeichnissen der 
neuesten Musikalien 


so wie den gedruckten Bedingungen der 


Musikalien - Leih- Anstalt 


auf Verlangen an Musikfreunde unentgeltlich 
verabreicht; auch sind alle öffentlich angezeigten 
Musikalien gleichzeitig vorräthig bei 


F. E. C. Leuckart, 5 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung 


in Breslau (am Ringe No. 62.) 


Die Bud, und Kunſt Handlung von 


Friedrich Hentze in Breslau 
(Bluͤcherplatz No. 4): 

„empfiehlt zu bevorſtehendem > 
Weihnachts⸗ und Neujahrsfeſte 
ihr volftändig aſſortirtes Lager klaſſiſcher 
Werke, Andachts⸗ und Ta ſchenbuͤchern, 
ſo wie jeder Art Kalender pr. 1834, Ju⸗ 
gendſchriften, belehrender Werke für Juͤng⸗ 
linge und Jungfrauen und überhaupt jedes 
Alter; Atlanten, Landkarten, Vorſchriften 
und eine reiche Anzahl Vorlegeblaͤtter 
zur gruͤndli 
men-, Kopf., Frucht⸗ und Landſchafts⸗ 

Zeichnens. 

Auch verbindet ſich damit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ſaͤmmtliche in oͤffentlichen 
Blattern oder durch beſondere An⸗ 
zeigen empfohlene Gegenſtaͤnde des 
Buchhandels zu gleichen Preiſen auch 
bei ihr zu haben ſind. 

Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche der verſtorbenen Frau Lieute⸗ 
nant Kagelmaun noch ſchuldig find, werden hiermit 
aufgefordert, nicht allein bis Ende dieſes Jahres den 
Betrag ihrer Schuld an den Unterzeichneten zu berichtis 
gen, ſondern auch bis dahin die noch im Gebrauch ha⸗ 
benden Betten und Meubles zuruͤckzugeben. Nach Ver⸗ 
lauf benannten Zeitraums wird gegen die Reſtanten ges 
sichtlich verfahren werden. 

Breslau den 1. December 1833. 

Ferdinand Ilgner, Ohlauer⸗Straße No. 83, 
im Auftrage der Erben der Verſtorbenen. 


Die uns zur Faſſung übergebenen 
Lichtſchirme, Mehlſpeiſenraͤnder, 
Doſen, Tragbaͤnder, Serviettenreifen und Brieftaſchen 
find fertig, und ſtehen zur Abholung bereit. 
Wir laſſen aber auch 
Notizbuͤcher, Markenkaͤſtchen, Spieltiſch⸗Platten, Ofen⸗ 
Schirme, Whiſtmarken, Cig arrendoſen, Brillenfutterale, 
Glaͤſer⸗ und Flaſchen⸗Unterſätze, Spielſchaalen, Rauch⸗ 
tabackskaͤſtck en, Zuckerdoſen, Leſepulte, Reiſetaſchen, Wachs⸗ 
ſtockbuͤc ſen und dergleichen, in die teinfte, im Feuer 
vergoldete Bronce einfaſſen, fuͤhren aber auch jede an⸗ 
dere Arbeit, 
Bronceurs und Buchbinders. 
Beſte und Wohlfeilſte aus. 3 
Hübner 8 Sohn, 
; “eine Stiege hoch, 
Rings (und Kränzel⸗ Markt-) Ecke No. 32), 


chen Erlernung des Blu⸗ 


Theebretter, Feuerzeuge, 


welche in das Fach eines tüchtigen: 
ſchlaͤgt, zu jeder Zeit auf's 


£ | 


5 Eingelegte Reisken 
die er 6 1 Obe offerirt m 
Friedrich Guſtav Pohl in 
3 Schmiedebruͤcke No. 12. 
E Marinirte Zwiebeln und 
eingelegte Pfeffergurken, *,* 
beſte hollaͤndiſche marinirte Heringe, 
und beſten hollaͤndiſchen Kaͤſe 
bietet von vorzuͤglicher Guͤte zum Verkauf an: 
Friedrich Guſtav Po hel in Breslau, 
Schmiedebrücke No. 12. 


Zum gegenwartigen Weihnachts⸗Markts 
3 empfehle ich mein. 
Großes Teppich⸗ Lager 
eigener Fabrik 

zu beachtungswerthen Weihnachtsgaben, als: abgepaßte 
Sopha, Bett-, Tiſch⸗ und Schub: Teppiche, Teppich 
Zeuge, um Stuben damit zu belegen; wobei ich bemerke, 
daß die Sorten mittler und ordinaͤrer Qualität zu 
herabgeſetzten. Preiſen verkauft werden. Es bittet um 
guͤtige Abnahme 


Breslau, 


G. Gemeinhardt, | 
Zeugs und Teppich⸗Fabrikant, Altbuͤßer Straße No. 53, 
und in der Bude dem Herrn Tuchkauſmann 
Elbel gegenuͤber. b 
. Foren erwereerwerwer 
= Eine ganz neue Art Pferde⸗Decken FE 
F empfiehlt zu billigen Preiſen 
® E. G. Gemein hardt, 
in der Bude dem Herrn Tuchkaufmann Elbe U 4 
gegenuͤber und im Gewoͤlbe Altbüͤßerſtraße No. 53. 5 
Re EN Ka ER RE 
Wattirte und ſehr ſauber abgenaͤhte 
oder geſteppte Sattel fuͤr Herren, welche 
ſich durch ihren vortrefflichen Bau ganz 
be ſonders auszeichnen, und wegen ihrer 
aͤußern Eleganz zu Weihnachts⸗Geſchenken 
ganz beſonders eignen, erhielten fo eben. 
und verkaufen zum billigſten Preiſe 
„Duͤbener et Sohn, 
eine Stiege hoch Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗ 
markt) Ecke No. 322. 
Große ſchoͤne Holſteiner Auſtern⸗ 
ſind wieder angekommen, bei Er 
Ehrift. Gottl. Müller. 
3 
: Friſche große Holfteiner und Colcheſter Auſtern, bei 


Carl Wyſian ow ski. 


Weite Porſchan⸗ Vaſen 


ſind in allen Größen vorraͤthig und koͤnnen bis zum 


Feſte — nach beliebiger Angabe — noch decorirt 
und vergoldet fertig geſtellt 1 . der Porzellan⸗ 
Malerei von pke, 
Naſchmarkt No. wi ne Stiege hoch. 
. 
Das Aus ve ⸗kaufs⸗Lager 
von Salomon Prager junior, 
Naſchmarkt No. 49. erſte Etage 
iſt zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt 
wieder mit verſchiedenen Artikeln, als 
bunte Kleiderzeuge, Umſchlage⸗Tuͤcher und 
Long ⸗Sbawls, Ball⸗Kleider u. ſ. w. ver⸗ 
mehrt worden, welche um damit zu 
räumen bedeutend unter dem Ko: 
% ftenpreife verkauft werden. 
F — —— 
Bestes echtes Hamburger Rauchfleisch und 
Hamburger Speck- Bücklinge 
erhielt und offerirt 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40 im schwarzen Kreuz. 


„„ 


Frische grosse ene Austern 
5 N in Schaalen 
i erhielt mit gestriger Post und offerirt 
Garl Fr. Prätorius, 
Aldrechtsstrasse No 39. im Schlutiusschen Hause. 
ER 
A n z e 
Mit feiften wilden Enten, 945 Paar Stock⸗Enten 
zu 20 Sgr., die Krick⸗Enten zu 10 Sgr., ſo wie auch 
anderm feiſten Wilde, empfiehlt ſich ergebenſt 
Buhl, Wildpretthändler, 
Fiſchmarkt im goldnen Schluͤſſel. 


erk · xb · xt · /d. · t · t · xb · xx v · x 
T An ig 
Srbre-rt e: rt t · xxt · xv. c 
So eben empfing eine Sendung beſten Wade 
Lebkuchen, und offerirt ſolchen zu billigen Preiſen zur 
guͤtigen Abnahme, die Handlung 
C. R. Mo cke & Comp., 
am Ringe No. 11. 


Aner bieten. 

Ein junger Mann, welcher ſich ſowohl im dfonomis 
ſchen als Geſchaͤftsfach bilden, als darin nützlich zu 
ſeyn wuͤnſcht, will gegen Er legung einer Penſion in 
ein dergleichen Verhältniß treten, woruͤder der Juſti⸗ 
tiarius Herr Schaubert in Breslau, Ritterplaß, Aus’ 
kunft zu geben die Guͤte Er 


— 4835 


be ene de ne x 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 68ſter Lotterie trafen 
in mein Comptoir: 

1000 Rehlr. 

1000 Rthlr. 

1000 Rehlr. 

500 Rthlr. 

500 Rthlr. 

500 Rthlr. 


auf No. 19123. 
auf No. 28324. 
auf No. 39571. 
auf No. 5900. 
auf No. 28392. 
auf No. 54393. 
500 Rthlr. auf No. 64708. 
500 Rthlr. auf No. 66582. 


Zehn Gewinne à 200 Kthlr. auf No. 10540 11422 
11435 16988 45496 46266 64712 35 40 
82031. 


100 Ather. auf No. 5188 5895 13664 19119 28323 
31020 46236 50 76691 88648. 


50 Rthlr. auf No. 2887 5189 93 96 5843 46 86 
10522 11412 16 25 36 37 40 48 13681 
90 95 16956 62 67 86 93 17703 11 13 
20 23 42 55 71 76 82 91 19102 4 12 27 
28 20558 66 72 86 91 97 21692 95 97 
28313 31 44 46 47 55 62 64 70 78 94 

96 400 29255 62 73 74 77 31015 39552 
53 54 56 74 95 96 44057 44416 22 27 
37 38 46 53 69 72 74 92 94 45489 46232 
43 44 55 59 62 74 54384 59903 6 25 31 
45 46 47 64702 57 58 66 66577 78 98 
76662 71 75 76 83 76702 82021 27 32 
88605 7 10 90733 46 52 70 73 84 96 98 
90804 96124 37 38 43. 

40 Rthlr. auf No. 2897 3455 5180 97 5200 5844 
47 71 89 92 10511 13 14 20 23 28 29 
34 35 11409 10 13 18 24 26 28 38 43 
13664 71 78 88 92 97 13804 5 7 16952 
53 70 79 89 17701 8 15 16 22 24 39 40 
41 60 69 75 79 84 86 93 98 19116 18 

230 49 20555 69 71 78 82 84 88 89 21652 

28304 10 34 56 61 65 66 67 81 84 88 
91 99 29264 71 79 31005 16 25 34087 91 
39564 68 70 81 44056 44401 9 14 23 28 
29 35 48 55 57 65 76 82 87 93 98 45481 
99 46248 63 64 68 70 79 86 96 46605 
54386 88 96 99 54400 2 3 8 56125 59907 
10 21 23 35 38 40 44 64703 6 13 18 20 
32 34 36 42 43 53 54 55 59 62 68 66580 
83 97 99 76654 57.61 69 70 85 89 92 99 
82033 36 42 43 88601 3 6 12 22 26 41 
43 44 90740 44 45 48 50 66 67 71 72 77 
79 80 82 85 88 96125 26 29 35 40, 42 


48 49. 


. e zur Aften, Klaſſe 69ſter Lotterie empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, 
Diächerplah No. 8. zum goldnen Anker. 


1 . Offen e Stellen. 
2 Commis, 
kannt, können reſp. Neujahr und Oſtern 1834 vortheil⸗ 
hafte Anſtellungen erhalten; ferner werden geſucht 
1 Oeconomie- und 2 Brennerei: Verwalter, 
1 Apothekergehülfe fuͤr eine nicht unbedeutende 
Ofſicin, 1 Oberkellner und 3 Brenner, welche 
ihr Fach gruͤndlich verſtehen. Mit guten Zeugniſſen 
verſehene Subjecte wollen ſich in frankirten Briefen 
wenden an das f 
Allgemeine Geſchaͤfts Comptoir fuͤr ſolide 
Verſorgungen in Leipzig. 
C. Weinerts Wwe. & Sohn. 


Offene Ober⸗Verwalter-Stelle. 
Verwaltung einer großen Oeconomie wird ein 
5 directionsfahiger Oeconom geſucht durch das 
+ Allgemeine Geſchaͤfts Comptoir für ſolide 
Verſorgungen in Leipzig von 

C. Weinerts Wwe. & Sohn. 


ö Zur 


Beachtenswerthe offene Stelle fuͤr 
einen Kellner. 

Ein Koͤnigl. Beamter, welcher eine bedeutende Ta⸗ 
bagie in einer freundlichen, an einer Hauptſtraße gele: 
genen Stadt beſitzt, ſucht, da ihm theils Kenntniſſe zu 
einem ſolchen Geſchaͤft mangeln, theils Berufsgeſchaͤfte 
hindern, einen gewandten Kellner als Geſchaͤftsfuͤhrer, 
welchem er das Ganze anvertrauen kann. Die Bedin⸗ 
gungen ſind ſehr vortheilhaft und erfahren hierauf 
Achtende Naͤheres durch das 

Allgemeine Geſchaͤfts Comptoir für ſolide 
- Verſorgungen in Leipzig. 
C. Weinerts Wwe. & Sohn: 


ip Anſtellungs, Geſuch eines Candi daten. 
„Ein ſehr geſchickter junger Mann, welcher bereits ſeit 
laͤngerer Zeit als Hauslehrer bei einer hohen Familie 
conditionirt und die vorzuͤglichſten Zeugniſſe ſeiner 
Brauchbarkeit produciren kann, ſucht eine anderweite 
Anſtellung, als Hauslehrer oder Privatſecretair ꝛc. J 
Beſitz mehrerer Sprachen und nicht ſowohl auf großen 
Gehalt als auf freundliche Behandlung ſehend, wuͤrde 


Getreid; Preis in Courant. 


N Fe „ 


mit dem Materialiengeſchaͤft genau be Geneigte Anfragen 


er jeden billigen Anforderungen genügend entſprechen. 
iſt beauftragt anzunehmen das 
Allgemeine Geſchafts Comptoir fuͤr ſolide 
Verſorgungen in Leipzig von 
C. Weinerts Wwe. ck Sohn. 
— Gefuchter Reiſegeſellſchafter. 
Jemand der ſeinen eigenen Wagen hat, und in wei 
nigen Tagen nach Poſen mit Extrapoſt fährt, ſucht 
einen Reiſegeſellſchafter. Das Nähere im Gaſthof zur 
goldnen Gaus. - 1 


Angekommene Fremde. 

Il den drei Bergen: Hr. Baron v. Richthofen, von 
Royn; Hr. v. Stechow, von Dambritſch; Hr. Kunze, In⸗ 
ſpector, von Blumerode) Hr. b. Wilamowitz, Partikulier, gon 
Bogislawitz. — Im goldnen Sch 5 
Kaufmann, von Aachen. — In der goldnen Gans: Dr. 
v. Mielscki, Ober⸗Bergrath, von Waldenburg; Hr. Omolſa⸗ 
hoff, Kollegieurath, von Moskau; Hr. Albrecht, Berg⸗Off⸗ 
ciaut, von Freiberg; Hr. Hinſch, Hr. Werkmeiſter, Kaufleute, 
von Stettin. — Im weihen Adler: Hr. Graf v. Eor⸗ 
mer, von Panzkau ; Hr. v. Tſchammer, von Harmsborff; Hr. 
v. Proſch Lan des⸗Elteſter, von Hausdorff; Hr. Pohl, Guts⸗ 
beſitzer, von korenzberg; Hr. Paidly, Kaufmann, von Far⸗ 
popol. — Im Raukenkranz: k. Bernard, Schaufpie 
„ler, von Betlin; Hr. v. Wilhelmy, Major, von Reichenbach; 
Ar Singerſon, Kaufmann, von Brieg. — Im blauen 

irſch: Hr. v. Lüktwitz, von Alt Woßhlau. — Im gofd⸗ 
nen Baum: Hr. Baron v. Rothkirch, Ob. L. Ger. Rat, 
von Bärsdorff; Hr. Kellner, Kaufmann, von Reichenbach; 
Hr. v. Rhediger, von Strieſe, — Im deutſchen Haus! 


Hr. Berg, Kanfnaun, von Elberfeld Hr. Eſrves, Sarah 


Commiſſar, Hr. Roſe, Kaufmann, beide von Neiſſez Hl, 
Schumann, kOberamtmann, von Schneilendorff. — Jin 
goldnen Zepter Hr. Sckert, Pächter, von Nams fon. 
— Ju 2 goldnen Löwen: Hr. Schweitzer, Kaufmanh, 
voß Neiſſe; Hr. Ebſtein, Kaufmann, von Karlsruhe; Herr, 
Junge, Kaufmann, von Reich bach. — 1 1 
Stube: Hr, Niegolewski, Obrist, a. 5 G. H. Poſebz 
Hr. Landshutten, Gutsbeſ., von Poll. Marchwitz — Ju 
rotheu Löwen: Hr Friede, Gutsvächter, von WMilült⸗ 
ſchütz Hr. Anders, Juſpeckor, Hr. v. Pültkaumer, bete 
von Schicker witz. — Im weißen Storch: Hl. Lirhrecht, 
Kaufmann, von Namslauz Hare Wentzky, von Plahe. 
Im Privat⸗Log is: Hr. Baron v. Fehrentheil, ven rein, 
Dderfitafe No. 23; Hr. Unger, Ritemeiſter, von Polen, Ring 
No, 113 Hr. Graf 9. Oppersdorff, von Gresdurg, Huume: 
rei No. 3; Hr. Winter, Kaufmann,, von Reichenbach, Dors⸗ 
theengaſſe No. 3; Hr. b. Langen, Obriſt, von Silberberg, 
Ohlauerſtraße No. 42; Hr. v. Sterakowsky, Lieutenant vom 
ag ſten Infant ⸗Regmt., Kloſterſtraße No. 23 Hr. Hoffcaun, 
Gutspachter, von Dougborow, Kloſterſtraße No. 13. 


— 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 12. December 1833. 


werdt: He. Klein, 


\ 


In der großen 


RER Hoch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Role 7 Sgr. 6 Pf — 1 Rttkr. 4 Sor. . pf. — 1 Rehlr. Sg. 6 Pf. 
Roggen = Ahle 28 Sgr. Pf. — ⸗Rtble. A 3 3E Rthle. 25 Ser. = Pf. 
Gerſte Rh. 17 Sgr. 6 Of. — Rtblr. 16 Sgr. 9 Pf. — Rtblr. 16 Sgr. Pf. 
Hafer „Atblr. 16 Sar Pf. — = Kl. 15 SG De in, Rthlr 14 Sgr. Pf. 


7 2 — — 7 — — — A 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Gonn- 
Kornſchen Buchhandlung und if auch 


und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Sottiieo 


auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 
Redakteur: Profeſſor Dr. a a 


Kun iſch. 


